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Es iſt einigermaßen merkwürdig, daß der ruſſiſche Volkskom
miſſar des Auswärtigen dem deutſchen Außenminiſter gerade im
mer dann einen Beſuch abſtattet, wenn dieſer im Begriff ſteht, an

einer Sitzung des Völkerbundes oder des Völker
bundsrates teilzunehmen. Es kann dadurch der Ein
druck erweckt werden, als ob die Sowjetregierung den Wunſch habe,
die Stellungnahme der deutſchen Delegation in Genf zu beeinfluſ
ſen oder auch die Welt daran zu erinnern, daß durch unſere Zuge-
hörigkeit zum Völkerbund gewiſſe vertragsmäßige Bindungen an
Rußland nicht aufgehoben ſind. Ob das die Abſicht des Herrn
Tſchitſcherin iſt oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben, wir haben
jedenfalls keinen Anlaß, uns durch ſeine Viſiten irgendwie beläſtigt
oder behindert zu fühlen, und daher iſt auch die Meldung eines
badiſchen Blattes, nach der Streſemann ſeinem Gaſt Vorhaltungen
über den ungünſtigen Zeitpunkt ſeines Kommens gemacht hätte,
zweifellos falſch. Unſere Situation iſt klar: Deutſchland hat ſich
zur lotzalen Mitarbeit im Völkerbund verpflichtet, und das gegen
wärtige Kabinett hat das bei ſeinem Amtsantritt ausdrücklich be
ſtätigt, aber es hält auch anſden zu Rapallo und Berlin abgeſchloſſe
nen Freundſchaftsverträgen mit Rußland feſt. Die Abmachungen
widerſprechen einander nicht, und ſie werden durch die Beziehun-
gen, in denen die Sowjetrepublik zu anderen Staaten ſteht, nicht
berührt.

Sicherlich wäre es den Ruſſen ſympathiſcher, wenn wir dem
Völkerbund nicht angehörten und ſie Deutſchland es eine Art Vor
gelände in ihren Auseinanderſetzungen mit dem weſtlichen Jmpe-
rialismus“ benutzen könnten, doch ſie haben ſich mit den Tatſachen
abgefunden, und es liegt jetzt in der Hauptſache daran, Deittſchland
von irgendeiner gegen den Beſtand ihres Staates gerichteten Zu
ſammenarbeit mit England und anderen Mächten fernzuhalten.
Dieſer Gegenſtand hat wohl auch in den letzten Unterhaltungen
zwiſchen Titſcherin und Streſemann die Hauptrolle geſpielt

Die Moskauer Regierung iſt zurzeit alles eher denn hochgemut,
ſie iſt im Gegenteil niedergeſchlagen, ängſtlich und nervös
Darüber kann auch der Ton ihrer nach London und nach Warſchau
gerichteten Noten nicht hinwegtäuſchen. Jhre Politik hat in der
jüngſten Vergangenheit eine Reihe von Niederlagen und
Nackenſchlägen erlitten. Erſt die Anerkennung der rumäniſchen
Annexion Beſſarabiens durch Jtalien, dann der ſchwere Mißerfolg
in China und ſchließlich der Abbruch der Beziehungen mit England.
Das iſt ein wenig viel auf einmal, und wenn auch das ruſſiſche
Außenkommiſſariat in ſeinen amtlichen t tut,Verlautbarungen ſo
als ob es durch alles das wenig berührt werde, oder als ob am
Ende gar alle dieſe Geſchehniſſe die Stellung Rußlands in der Welt
ſtärkten, ſo laſſen ſich die Beſorgniſſe doch nicht verbergen

Die zuverſichtlichen Kundgebungen klingen gemacht, und es lugt
aus ihnen die Furcht hervor. Die Unterbrechungen des eng
liſchen Handels kann man ſchließlich ertragen, aber wie wird es mit
den ſo dringend erforderlichen Krediten werden? Man hat Frank
reich auf dem Gebiet der Vorkriegsſchulden weitgehende Zugeſtänd
niſſe gemacht, um ſich Anleihen zu ſichern, indeſſen bleibt es frag
lich, ob dieſe Konzeſſionen genügen werden, und ob Paris nicht
ſchließlich, um London gefällig zu ſein, doch noch im letzten Augen
blick zurückzuckt, und es gibt noch ſchlimmeres als Kreditverweige-
rung und wirtſchaftlicher Boykott.

Rußland hat Angſt vor einem Krieg
Es glaubt wohl nicht an einen direkten britiſchen Angriff, aber es
zittert vor der Möglichkeit, daß ſich etwa Polen als Werkzeug Eng
lands gebrauchen laſſe, daß Frankreich an di Seite Polens treten
werde, und daß ſich dann Deutſchland zum Aufmarſchgebiet der
Weſtmächte hergeben müſſe.

Spekulation und Kombination liegen in der Natur der Ruſſen,
und ſo kommen ſie zu allerlei mehr oder weniger gewagten Ver
mutungen. Die Unzulänglichkeit ihrer diplomatiſchen Verbindun
gen läßt ſie die Dinge vielfach nur durch einen Schleier ſehen, das
törichte, in der Hauptſache von innerpolitiſchen Abſichten diktierte
Alarmgeſchrei der kommuniſtiſchen Parteien in den verſchiedenen
Ländern führt ſie in die Jrre, und ſo geraten ſie in einen Zuſtand
der Nervoſität, in dem ſie an weitausgreifende finſtere Pläne glau
ben und alles, was ſich ereignet, auf einen einheitlichen Nenner zu
bringen ſuchen. Natürlich tragen die Attentate von Warfchau,
Minsk und Leningrad nicht zur Beruhigung bei. Vielleicht iſt es
richtig, daß die ruſſiſchen Monarchiſten und andere Gegner des
Bolſchewismus aus der ſchwierigen außenpolitiſchen Situation des
Sowjetſtaates Mut zu neuen Aktionen gzeſchöpft haben,
aber die ruſſiſchen Machthaber ſehen mehr in dieſen Anſchlägen, ſie
halten ſie für Verſuche, ſie zu einem Krieg zu provozieren, und

einen Krieg fürchten ſie heute mehr als zu irgend-
einem anderen Zeitpunkt.

So dürften wir den Beſuch Tſchitſcherins wohl auch dahin aus
legen, daß der Volkskommiſſar ſich Beruhigung holen wollte. Sie
wird ihm ohne Zweifel zum mindeſten, was Deutſchland angeht,
gegeben worden ſein. Deutſchland denkt nicht daran, ſich in irgend
ein Unternehmen gegen die Sowjetunion ſo oder ſo einſpannen zu
aſſen. Es wird ſich nicht auf die ruſſiſche Seite ſchlagen
lehnen jetzt mit bemerkenswerter Deutlichkeit ſelbſt ſolche Res
kreiſe ab, die lange genug mit der Jdee eines engeren Einverneh
mens mit Rußland geliebäugelt haben aber es wird auch jede
Mitwirkung zu einem Streich gegen Moskau verſagen.
Selbſt wenn, was nicht der Foll iſt, ſeine Regierung dazu Hereit
wäre, fo würden ſeine Arbeiter ihr in die Arme fallen.

ervöſe
Doch darüber hinaus wir glauben auch nicht an krie

geriſche Abſichten der anderen. Für die Politik des
britiſchen Kabinetts iſt der Abbruch der Beziehungen ſchon Be
laſtungsprobe genug. Frankreich erweckt nicht den Anſchein, als ob
es ſich in das Schlepptau der Diehards nehmen laſſen wolle, und
Polen hat genug mit ſeinen inneren Angelegenheiten nicht zuletzt
mit ſeinen Nationalitätenproblemen zu tun, als daß es einen Waf-
fergeng wagen möchte. Wenn der Sowjetſtaat mit ſeinen inneren
Schwierigkeiten fertig werden kann die äußere Gefahr iſt gering,
und vergrößert werden könnte ſie nur durch Fehler der Sowjet
regierung ſelbſt.

Vielleicht hat man auch das dem Volkskommiſſar in Baden-
Baden und in Berlin geſagt. Jedenfalls wäre es gut, ihn darauf
aufmerkſam zu machen, daß es zweckmäßig ſein würde, wenn die
Moskauer amtlichen Stellen ſowohl wie die Komintern und die
Kommuniſtiſchen Parteien in der Behandlung der internationalen
Fragen mehr Sachlichkeit walten ließen. Die letzte Note
an Polen, die Proteſtverſammlungen der deutſchen Kommuniſten,
die ohne irgendeinen Beweis die polniſche Regierung für das
Attentat gegen Wojkoff verantwortlich machen, der Aufruf der Ko
mintern, der leichtfertig die Abſichten Deutſchlands in Zweifel zieht

das alles verſchärft die außenpolitiſche Lage ſtatt ſie zu ent
ſpannen.

Aber leider denkt man in Moskau und bei den von Moskau
Abhängigen immer in erſter Linie agitatoriſch. Man ſchürt die

gitätion, ſelbſt wenn dadurch nichts weiter an den Tag gebracht
wird als die eigene Nervoſität. Die ſtarken Worte ver
fehlen immer mehr ihren Eindruck, und phantaſievolle Proklama-
tionen nimmt nur ein beſcheidener Kreis von Beſchränk
ten noch ernſt. Das ſollte auch ein Diplomat mit den Auslands
erfahrüngen Tſchitſcherins einſehen. Rudolf Breitſcheid.

Vor Genf.
Streſemann beſpricht ſich mit Weſtarp.

Berlin, 10. Juni. (Eig. Funkmeld.) Am Donnerstag hatte Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, wie man aus der Berliner
Rechtspreſſe erfährt, eine perſönliche Ausſprache mit dem Führer
der Deutſchnationalen, dem Grafen Weſt ar p. Von dem urſprüng-
lichen Plan einer interfraktionellen Beſprechung vor der Reiſe des
Außenminiſters nach Genf habe man abgeſehen. Dr. Streſemann
begnügte ſich alſo damit, ſich gegenüber den Deutſchnationalen als
Regierungspartei den Rücken zu decken für ſeinen Genfer Aufent
halt. Trotz der heftigen Angriffe, die Streſemann und ſeine Politik
in den letzten Wochen in der Preſſe der Deutſchnationalen ausgeſetzt

war, wobei immer wieder die Forderung erhoben wurde, den
Außenminiſter nur mit gebundener Marſchroute nach Genf
zu entſenden, hat ihm das Kabinett anſcheinend in ſeiner Donners
tagſitzung auch für die kommenden Verhandlungen in Genf keine
bindenden Jnſtruktionen mitgegeben, ſondern ihm freie
Hand gelaſſen

e

Die Tragö
ſtünchen, 10. Juni. (Eig. Drahtb.). Vor dem Amtsgericht

München begann am Donnerstag vormittag ein Prozeß des pro
teſtantiſchen Pfarres Hell aus Perlach gegen Schützinger
und Genoffen wegen Beleidigung. Schützinger hatte im Anſchluß
an den bekannten Münchener Prozeß wegen

Ermordung der 12 ſozialdemokratiſchen Arbeiter in Perlach

am 1. Mai 1919 (Räteunruhen) einen Artikel geſchrieben, in dem
er den Pfarrer Hell u. a. als „den wahren Mörder der 12 Arbei
ter“ bezeichnete. Wegen Verbreitung des Artikels im „Soz. Preſſe
dienſt“ iſt gleichzeitig der Leiter dieſes Jnſtituts, Alfringhaus,
angeklagt. Die Anklage richtet ſich außerdem gegen den Feuilleton

redakteur des „Vorwärts“, Schikowski, wegen Abdrucks und
ferner die Genoſſen Wendel und Holtz, die in „Lachen
links ein entſprechendes Bild gebracht hatten mit dem Text:
„Das ſind die Schweine, die das Chriſtentum verwirklichen woll
ten ſchießen Sie!“ Schließlich iſt noch der Geſchäftsführer Hal
lupp von der „Fränkiſchen Tagespoſt“ in Nürnberg an
geklagt. Er hat das Bild im „Lachen links“ im Jnſeratenteil zur
Reklame veröffentlicht. Die Angeklagten werden verteidigt von
den Rechtsanwälten Landsberg, Sänger und Loewen-
feld. Jnsgeſamt ſind 11 Zeugen geladen. Von den Beklagten
iſt Genoſſe Wendel erſchienen. Der Kläger, der ſeit Jahresfriſt
wegen der Vorgänge in Perlach nach Tauberzell verſetzt worden
iſt, iſt mit ſeinen beiden Anwälten anweſend.

Wendel beſtritt entſchieden, nicht erweisbare Tatſachen in
bezug auf Perlach behauptet zu haben. Nach ſeinem Empfinden
habe Pfarrer Hell in dem Schwurgerichtsprozeß gegen Pöltzing
und Prüfert eine Rolle geſpielt, die im Widerſpruch zu der von
Hell vertretenen Morallehre geſtanden habe und er ſei weiter über
zeugt, daß Hell nicht alles getan habe, um die 12 Arbeiter vor
dem entſetzlichen Sch habe ihn bewogen, in
der Oeffentlichkeit loszuſchlagen.

kſal zu befreien. Das

Gerichtliches Nachſpiel zu der Ermordung

ind.
Wie die „Voſſiſche Zeitung erklärt, müſſe man es jetzt für gewiß

anſehen, daß Dr. Streſemann den offiziellen Schritt zur Er
reichung der vollſtändigen Rheinlandräumung, den er im
März in Genf angekündigt hat, im Juni noch nicht unternehmen
werde. Es herrſche innerhalb des Reichskabinetts Uebereinſtimmung
darüber, daß der Termin für dieſe Aktion, den ſich Streſemann aus
drücklich vorbehalten hatte, noch nicht gekommen ſei und daß er erſt
näch der Junitagung des Völkerbundsrates erfolgen könne. Dagegen
ſei es ſicher, daß über die Verminderung der Rheinlandbe
ſetzung verhandelt werde. Jn London und Paris beſteht angeblich
Geneigtheit, die Beſatzungstruppen um 10 000 Mann zu verringern.

Die deutſche Delegation.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird auf ſeiner Reiſe

nach Genf von Staatsſekretär von Schubert, Miniſterialdirektor Dr.
Gauß, dem Preſſechef der Reichsregierung, Dr. Zechlin und Lega-
tionsrat von Bülow begleitet.

Löſung der Oſtprobleme
Als Vorausſetzung zur Räumung des Rheinlandes.

Die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen eine Er
klärung, die der franzöſiſche Senator Lemery, der Poincare
naheſteht, dem Pariſer Vertreter des Blattes über die Oſtprobleme
gegeben hat. Der franzöſiſche Politiker bezeichnete es darnach als
nicht möglich, die breiten Schichten des franzöſiſchen Volkes für eine
vorzeitige Zurückziehung der Beſatzungsarmee zu gewinnen, wenn
nicht vorher in Oſteuropa dieſelbe Stabilität der Verhältniſſe er
reicht worden ſei wie ſie der Locarnovertrag im Weſten geſchaffen
habe. Eine beſchleunigte, ja ſofortige Räumung des beſetzten Ge
bietes ſei möglich, wenn ein für Deutſchland und Polen tragbarer
Modus geſchaffen wird, um die unhaltbaren und Deutſchlands Soit
veränität an der Oſtgrenze ſchwer beeinträchtigenden Verhältniſſe
zu beſeitigen. Der Korridor in ſeiner heutigen Geſtalt ſei ein Frie
denshindernis. Die oberſchleſiſche Frage müſſe geregelt werden
Auch die Plänkeleien wegen des Danziger Freiſtaates müßten ein
Ende finden. Es müßte eine wirkliche deutſchpolniſche Verſtändi
gung vor ſich gehen, die in einem Garantievertrag ihren Ausdruck
zu finden hätte. Die Löſung der Korridorfrage bezeichnete der Se
nator als am ſchwierigſten. Er würde jeden Vorſchlag begrüßen,
der einen Weg zum Ausgleich zeigen könnte. Wenn überhaupt die
Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland möglich ſei, ſo gelte
als Vorausſetzung, daß der Verſailler Vertrag hinſichtlich ſeiner
oſteuropäiſchen Beſitzbeſtimmungen einer Reviſion unterzogen wird.

Dieſe Theorie iſt unfruchtbar: Weil die Väter des Verſailler
Vertrages eine unmögliche Oſtgrenze Deutſchlands gezogen haben,
muß die Weſtgrenze beſetzt bleiben. Wir ſind überzeugt, daß eine
deutſchpolniſche Verſtändigung über alle Oſtprobleme möglich iſt.
Die überwiegende Mehrheit in beiden Ländern wünſcht ſie, aber
ſelbſt der künſte Optimiſt wird zugeben müſſen, daß eine ſolche end
gültige Löſung erſt nach vielen Monaten, wenn nicht ſogar Jahren,

e e Svon Perlach.
der 12 Sozialdemokraten am 1. Mai 1919.

Pfarrer Hell
brachte ſeine Ausſagen ſehr zögernd und ſtötternd vor. Er behaup
tete, daß er die Liſte, auf der die Namen der ſpäter erſchoſſenen Ar
beiter ſtanden, nicht angefertigt, ſondern Pöltzinmg dieſe Liſte
ſchon fertig mitgebracht habe. Der Zeuge Sicherheitskommiſſar
Pohla wiederholte und ergänzte ſeine im Münchener Schwurge
richtsprozeß gemachten Ausſagen. Das weſentlichſte ſeiner Erklä
rungen war die Behauptung, daß Hell ihm gegenüber erklärt habe,
mit den Leuten, die auf der Liſte ſtehen, würde nicht viel Umſtand
gemacht werden, ſie würden an die Wand geſtellt.

Die Witwe eines der erſchoſſenen Arbeiter
erklärte entgegen den Ausführungen des Pfarrers Hell, daß ſie ihn
dringend gebeten habe, ſich für das Leben ihres Mannes und ſei
ner Freunde einzuſetzen. Pfarrer Hell hat das aber abgelehnt, mit
den Worten: Jch kenne die Leute auf der Liſte nicht!“

Der kommiſſariſch vernommene Zeuge Polizeikommiſſar Schul z
in Oppeln, der ſeinerzeit bei der Aufſtellung der Liſte der zu er
ſchießenden Arbeiter im Hauſe des Pfarrers Hell anweſend geweſen
iſt, äußert in ſeiner eidlichen Bekundung, daß Pfarrer Hell dem
Pöltzing die Namen von Leuten angegeben habe
die er als beſonders gefährliche Unruheſtifter angeſehen habe.

Die Rechtsanwälte des Klägers ſuchten es ſo darzuſtellen, als ſei
der Schützinger Artikel und die Karrikatur in „Lachen links“ ledig
lich aus ſozialdemokratiſchem Agitationsbedürfnis heraus betrieben
worden, um die Verantwortung an der Niederwerfung der Mün
chener Räte Republik abzuwälzen. Sie forderten für ſämtliche
Beklagten Freiheitsſtrafen und Publikationszwang des Urteils in
einer Reihe von Zeitungen.

Für die Beklagten kam am Donnerstag nur noch Rechtsanwalt
Landsberg zu Wort, dem es ein Leichtes wax, die Behauptung
von dem Agitationsbedürfnis zu widerlegen. Die Verantwortung
des Pfarrers Hell an der Perlacher Mordtat ſei dargetan, der
Wahrheitsbeweis ſei erbracht.



erreicht werden könnte. Soll nun die Räumungsfrage ſo
lange in der Schwebe bleiben Deutſchland hat nach
unferer Ueberzeugung, die auch die Ueberzeugung der franzöſiſchen
und der maßgebenden polniſchen Sozialiſten iſt, das moxaliſche An
recht auf Räumung als Folge des Rheinpaktes von Locarno. Es
hat auch juriſtiſchen Anſpruch auf Räumung ſpäteſtens und im un
ſtigſten Falle im Jahre 1935. Wenn dieſer Verſuch ſcheitert und
es wäre denkbar, daß er allein an Polens Haltung ſcheitert dann
würde die fortdauernde Beſetzung bis zum Endtermin von 1935
ohne jeden Nutzen für Frankreich oder Polen lediglich die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung während acht weiterer koſtbarer Jahre
erſchweren. Das iſt ein unmöglicher Zuſtand, der nur dadürch
künſtlich aufrechterhalten wird, daß die Bürgerblockregierung den
franzöſiſchen Nationaliſten bequeme Vorwände bietet.

Aus Streſemanns Reich.
Vom deutſchen AuslandsIJnſtituk in Skuttgart.

Das Auswärtige Amt ſubventionierte das Deutſche Auslands
Inſtitut in Stuttgart, das vor kurzem ſein zehnjähriges Beſtehen
gefeiert hat. Der Zweck dieſes Inſtituts iſt, offiziell die Fühlung
mit dem Auslandsdeutſchtum zu unterhalten. Das Inſtitut iſt ein
Kartellunternehmen des Auswärtigen Amtes in Stuttgart.

Die Exiſtenzberechtigung dieſes vom Reich ſubventionierten Un
ternehmens iſt nicht recht einzufehen, zumal wenn man weiß, daß

es eine ausgeſprochen reaktionäre und republikfeindliche inner
politiſche Propaganda betreibt. Jm offiziellen Organ des Jnſti
tuts, in der Zeitſchrift Der Auslandsdeutſche“ wurde vor
kurzem Reichspräſident Ebert dem Kronprinzen Rupprecht
von Bayern in einer ſogenannten charakterologiſchen Studie gegen
übergeſtellt. Rupprecht, der bayeriſche Kronprätendant, wurde in

S dieſer Studie folgendermaßen beſchrieben:
„Helden und Herrſchertypus, Hochköpfiger idealiſtiſcher Lang

ſchädel. Schön entwickelte Geſichtsorgane. Ariſtokratiſcher Typus
mit geſchichtlichen Jnſtinkten“.

Dagegen Friedrich Ebert, der Präſident des Deutſchen
Reiches:

„Kein Helden und Herrſchertypus. Niedriger Langſchädel.
Materialiſtiſcher Maſſentypus, ohne geſchichtliche Jnſtinkte. Häufig
vorkommender Typus. Viel Seßhaftigkeit und Familienſinn im
Kleinhirn.“

Eine derartige Schamloſigkeit, die jeder Republikaner ohne wei
teres als das empfindet, was ſie ſein ſoll, als ſchwere Verunglimp
fung der Republik und ihrer Staatsmänner, wird vom Auswärti
gen Amt aus Reichsgeldern ſubventivniert! Jſt
dieſes Auslandsinſtitut in Stuttgart eine Filiale der monar-
thiſtiſchen Propagandaorganiſation für den bayeriſchen Kronprä-
tendanten Rupprecht?

Die Arbeiten des Reichstages.
Der Reichstag nimmt nach der Pfingſtpauſe am 14. Juni ſeine

Vollſitzungen wieder auf. Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung
ſteht das Lebensmittelgeſetz. Der weitere Arbeitsplan des
Reichstages ſteht noch nicht feſt. Die Vorarbeiten für ein neues

Zollgeſetz an Stelle des am 31. Juli ablaufenden kleinen Zoll
tarifes ſind noch nicht beendet. Die Vorlage eines Reichsſchul
geſetzes ſcheint auch noch auf ſich warten zu laſſen, zumal es die
Deutſchnationalen damit nicht beſonders eilig haben. Hat doch erſt
unlängſt ein führender Deutſchnationaler erklärt „Solange das
Schulgeſetz noch nicht unter Dach und Fach ſei, wäre man des Zen
trums ſicher, nachher vielleicht nicht mehr. Die Taktik der Deutſch
nationalen geht alſo vielleicht dahin, die Fertigſtellung des Schul
geſetzes möglichſt hinauszuzögern, um das Zentrum bei der Stange
zu halten.

Die vaterländiſche Pleite.
Was iſt da noch zu rekfen?

Die fogenannten Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände Deutſchlands ſind nur noch eine Faſſade, hinter
der ein wilder Streit von Organiſationen und Organiſatiönchen
tobt. Jhre Mitglieder hat der Katzenjammer ergriffen. Man lieſt
in der „Tradition“, einem der nationaliſtiſchen Organe, folgende
Klageworte:

„Das Haus der Reichsgeſchäftsſtelle der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände Deutſchlands war für tauſend Hoffnungen
und Ziele einſt der Sammelpunkt, aber leider auch das
Grab. Jch habe manchmal ſchon vor zwei Jahren bei meinen
Beſuchen in der Reichsgeſchäftsſtelle der Vereinigten Vaterlän-
diſchen Verbände mir im Jnnern die Frage vorgelegt, ob es
Schmerz oder Bewunderung iſt, welche dort die bürokratiſche
Rieſenarbeit in mir auslöſt. So muß denn der Eindruck, wel
chen man aus den Ergebniffen der letzten Jahre gewinnt, ein
völlig negativer ſein und unwillkürlich die Frage aufwerfen:
Was iſt zu retten
Man verſteht den Ruf der Leute aus den Vaterländiſchen Ver

bänden nach dem „Retter“. Er ſoll ihre Organiſation von der
Pleite retten.

Fürſtenabfindung in Bazillien.
Stutigart, 9. Juni. (Eig. Drahtm.) Jn den letzten Tagen ſind

zur Fürſtenabfindung in Württemberg im ganzen Reich zahlreiche
un vollſtändige und teilweiſe irre führende Meldungen ver
breitet worden. Wir erfahren hierzu: Die Anſprüche des Hauſes
Württemberg gliedern ſich in drei Gruppen. Die erſte Gruppe
beſtand in Entſchädigungsanſprüchen auf Grund der Beſtimmungen
der württembergiſchen Verfaſſung von 1819, in denen dem Hauſe
Württemberg die Zivilliſte, Apanagen zugeſichert worden waren.
Dieſe Anſprüche wurden begründet mit der ſeinerzeit erfolgten Ein
bringung des Familienfideikommiſſes in das Staatskammergut
Dieſe Anſprüche ſind von der wüttembergiſchen Regierung aus
rechtlichen und politiſchen Gründen abgelehnt worden.

Die zweite Gruppe von Anſprüchen beruht auf dem jetzt im
Staatsbeſitz befindlichen Privateigentum der herzoglichen Familie
und zwar a) der ſogenannten Kronkammer, d. h. einer umfang
reichen Sammlung von Gegenſtänden meiſt kunſthiſtoriſchen

Charakters, die teilweiſe bis zur Zeit vor dem 30fährigen Kriege
zurückgehen, b) der unentgeltlich von den drei Königinnen an das

Krongut gegebenen Schmuckſachen. Die Schätzung des Wertes der
zu dieſer Gruppe gehörigen Gegenſtände war bei den Vertretern
des herzoglichen Hauſes weſentlich höher, als ſie von der Regierung

anerkannt werden konnte. Die Regierung hat für die unter a) und
b) genanten Anſprüche einen Entſchädigungswert von drei Millio
nen Mark in bar anerkannt, während ſie die Anſprüche auf Rück
gabe von Wäldern und Grundſtücken ablehnte. Von den drei Mil
lionen Mark werden jedoch 530 000 Mark für bereits abgegebene

Stücke des Krongutes abgezogen.
Der dritte Anſpruch betrifft die Rente der Witwe des letzten
Kömigs, die unter der Regierung Blos im November 1918 auf

100 000 Mark bemeſſen und nach der Stabiliſierung auf 36 000
Goldmark feſtgeſetzt worden iſt. Jm Hinblick darauf, daß von die
ſer Rente die Unterhaltung des Schloſſes Bebenhauſen zu decken
iſt, hat die Regierung geglaubt, einer Erhöhung der Witwenrente
auf 70 000 Mark zuſtimmen zu ſollen. Der Vertrag enthält ſodann
noch einige weitere Beſtimungen, zum Beiſpiel die Anerkennung
des Privateigentums der zur Königin Charlotte-Mathilde Stiftung
gehörigen Gegenſtände, die aber für die Bemeſſung des Entfchädi
gungsanſpruches nicht von Bedeutung ſind.

Die tatſächlichen Leiſtungen des Staates Württemberg an das
Herzogshaus auf Grund dieſes Vertrages beſtehen mithin aus der
Erhöhung der Rente für die Dauer des Lebens der jetzt 64jährigen
Herzogin Charlotte von 36 000 auf 70 000 Mark und einer Ge
ſamtabfindung aller übrigen Vermögensanſprüche mit der Summe
von 2 470 000 Mark. Da dieſe zurzeit nicht in bar aus der Staats
kaſſe geleiſtet werden kann, ſoll bis zur endgültigen Auszahlung
der Summe eine Rente in Höhe von 5 Prozent gleich 123 500 Mark
pro Jahr gezahlt werden, die aus dem Erktrage eines zum Krongut
gehörigen Gebäudes, des Königsbaues in Stuttgart zu entnehmen
ſind.

S 92Gegen die Portverhöhung.
Schwere Belaſtung der deutſchen Städte!

Der Deutſche Städtetag wendet ſich in einer Eingabe
an den Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoft gegen die be
abſichtigte Crhöhung der Poſtgebühren. Jn der Eingabe wird aus
geführt, daß die Erhöhung der Poſtgebühren eine wefentliche Stei
gerung der gemeindlichen Ausgaben bedeutet. Allein in der Stadt
Berlin werde der Kämmereihaushalt mit einem Mehraufwand von
rund 360 000 Mark jährlich belaſtet, wobei die Betriebe und Werk
ſtätten nicht berückſichtigt ſeien. Aehnlich lägen die Verhältniſſe bei
den übrigen Stadtverwaltungen. Die leider noch immer fortgeſetzt
ſteigenden Ausgaben der Gemeinden, insbeſondere auf ſozialpoli
tiſchein Gebiet, und die wachſende Jnanſpruchnahme der Städte auf
dem Gebiete des Tiefbaues und der Wohnungswirtſchaft würden
durch derartig gewaltige Tariferhöhungen außerordentlich ver
ſchärft. Die auch von den Städten aus angeſtrebten im Intereſſe
der Wirtſchaft dringend gewünſchten Steuererleichterungen würden
dadurch unmöglich gemacht. Der Städtetag bittet daher den Ver
waltungsrat der Reichspoſt dringend, der Vorlage des Reichspoſt
miniſteriums ſeine Zuſtimmung zu verſagen.

S

Porkoerhöhung und Weltkonkürrenz.
Die Erhöhung der deutſchen Poſtgebühren wird ſelbſtverfräreo

lich zu einer Einſchränkung des Poſtverkehrs führen müſſen. Der
deutſche Poſt und Telegraphenverkehr iſt aber auch ſchon gegen
wärtig geringer als der franzöſiſche und engliſche, wie die folgenden
Zahlen des Jnternationalen Poſtvereins zeigen:

Millionen
Poſtſendungen

1924

Großbritannien 6 135
Frankreich 5 092Deutſchland 4 386Italien (1923) 1 950Belgien 1034Wenn dieſes Voerhältnis ſchon beſtanden hat, als das engliſche

Jnlandsporto 121 Pf., das deutſche 10 Pf. betrug, ſo wird ſich
das Verhältnis mit der Erhöhung des deutſchen Jnlandsportos auf
15 Pf. noch weiter für Deutſchland verſchlechtern. Das bedeutet
aber eine Verſchlechterung für die deutſche Produktion und den
deutſchen Handel im Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt.

Der letzte Monarchiſt in Frankreich.
Paris, 10. Juni. (Eig. Funkmeld.) Der Staatsanwalt hatte vor

einigen Tagen dem Royaliſtenführer

ein Ultimatum zugeſtellt, daß er ſich zum Antritt einer ihm aufer
legten fünfmonatigen Gefängnisſtrafe einzufinden habe. Daudet
erklärt aber, daß er ſich dieſer Aufforderung nicht fügen werde und
wiederholt am Freitag morgen in provokatoriſcher Form dieſe Erklä
rung in der „Action francaiſe“. Er gibt dabei an, daß er „von
heute an Wohnung, Tiſch und Tintenfaß nach der „Action francaiſe“
verlegt.“ Er werde dort abwarten, ob die Poincare, Sarraut, Pain
leve und andere den Mut haben werden, ihn verhaften zu laſſen,
nachdem ſie ſchon der Abſcheu der geſamten franzöſiſchen Bevölkerung
getroffen habe. Die Pariſer Preſſe, die nicht ohne Schadenfreude
der Entwicklung der Dinge zuſieht, glaubt zu wiſſen, daß die Regie
rung in keinem Falle gewaltſam gegen Daudet vorgehen wird, ja,
daß ſie ihm im nächſten Kabinettsrat ſogar ſeiner Gefängnisſtrafe
entheben werden.

Sächſiſcher Hoſenhandel.
Unter 2 tun es die Deutſchnakionglen nicht.

Dresden, 9. Juni. (Eig. Drahtber.) Am Donnerstag verhandelte
der ſächſiſche Miniſterpräſident Held mit den Vertretern der deutſch
nationalen Landtagsfraktion zwecks Erweiterung ſeiner Regierung.
Auch dieſe Verhandlungen verliefen infolge der weitgehenden An
ſprüche der Deutſchnationalen ergebnislos. Sie fordern nach wie
vor für den Fall, daß keine Herabſetzung der Miniſterien erfolgt,
von 7 Miniſtern 2.

Hindenburg „ſittlich angefreſſen“.
„Ermaktete hinfällige Geiſter“.

Das Geſetz zum Schutz der Republik iſt verkündet. Es
ſteht im „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 22 und trägt die Unterſchriften:

Der Reichspräſident
von Hindenburg

Der Reichsminiſter des Jnnern
von Keudell

Der Reichsminiſter der Juſti z
Hergt.

Ob dieſer Verkündung ſtimmt die „Deutſche Zeitung“ einen
Klagegeſang an. Hindenburg, ſchreibt ſie, hätte das Geſetz, das
dem Kaiſer die Rückkehr verbietet, nicht unterſchreiben, er hätte
lieber eine Volksabſtimmung anordnen ſollen. Die „Deutſche Zei
tung“ überſieht gefliſſentlich, daß ſich Hindenburg dadurch in Ge
genfatz zu ſeinen deutſchnationalen Miniſtern geſtellt hätte, die als
Abgeordnete für das Geſetz geſtimmt und ihm ſeine Unterzeichnung
empfohlen haben. Statt ſich an die Verantwortlichen zu halten,
wendet ſich die „Deutſche Zeitung“ gegen den Reichspräſidenten mit
folgenden Ausführungen

Worauf es nach unſerer Ueberzeugung ankommt, iſt einzig
und allein, daß ein ſolches Geſetz nimmermehr durch den
Reichspräſidenten von Hindenburg zuſtande kommen
durfte um der Seele des deutſchen Volkes willen! Täuſchen
wir uns doch darüber nicht: Die politiſche Verwahr-
loſung unſeres Volkes iſt keineswegs im Abnehmen; ſie
wächſt erſchreckend an. Solange es ſich, wie in den erſten Nach
kriegsjahren, hauptſächlich um Verfallserſcheinungen
in ſowieſo ſittlich angefreſſenen Bevölkerungsſchichten
handelte, brauchte man noch nicht zu verzagen. Jetzt aber hat
die Gefahr auf die beſten nationalen Kreiſe über
gegriffen. Die Gleichgültigkeit und Stumpfheit wird all
mählich grauenerregend. „Es lohnt doch nicht mehr“,
das iſt eine ſtete Redensart. Und dieſe Auffaſſung hat durch
die verhängnisvolle Handlung des Reichspräſidenten jetzt eine
neue Beſtätigung erhalten für ermattete, hinfäl-
lige Geiſter.
Es ſcheint, daß im „nationalen Lager“ heute weniger Mut dazu

gehört, mit Hindenburg anzubinden als mit Keudell und
Hergt. Denn wenn alles das, was die „Deutſche Zeitung“ über
„Verfallserſcheinungen“ und „ſittliche Angefreſſenheit“ und „poli
tiſche Verwahrloſung“ ſagt, richtig iſt, dann trifft es nicht den
Reichspräſidenten, ſondere die verantwortlichen Mini-
ſt er, die zu ſeiner Deckung da ſind oder da ſein ſollten. Bisher
allerdings haben ſie nur in aller Stille für das umkämpfte Geſetz
geſtimmt und es durch ihre Unterſchriften verſchönt, ohne ihr Ver
fahren auch nur mit einem Wort zu begründen und zu rechtfertigen
Ob ſie jetzt zum Schutz des zu Unrecht an ihrer Statt angegriffenen
Reichspräſidenten das Wort nehmen werden, muß man abwarten.

Zu dem Geſandtenmord.
Polniſche Ankwork an Rußland.

Warſchau, 9. Juni. (Eig. Drahtb.). Der polniſche Geſandte in
Moskau, Patek, hat der ruſſiſchen Regierung am Donnerstag die
polniſche Antwort auf die jüngſte Note des ruſſiſchen Au
ßenkommiſſariats überreicht. Die Note weiſt in ruhiger und höf-
licher Weiſe die ruſſiſchen Vorwürfe zurück, nach denen Polen an
dem Morde des ruſſiſchen Geſandten mitverantwortlich gemacht
wird. Ein Zuſammenhang zwiſchen den Vorfällen in China und
dem Mord in Warſchau, den die ruſſiſche Note konſtrutert, könne
bei genaueſter Prüfung des Sachverhalts nicht erblickt werden,
ebenſo ſei auch die ruſſiſche Anklage, die Polen ungenügende Sicher
heitsmaßnahmen für den Geſandten vorwirft, nicht zutreffend, da
Polen dem Geſandten einen beſonderen Schutz zur Verfügung ge
ſtellt hat, der von dem Geſandten jedoch zurückge wieſen
worden ſei. Zahlreiche Dienſtfahrten des Geſandten innerhalb
Polens ſeien ſtets ohne Benachrichtigung der Sicherheitsbehörden
erfolgt und auch von der Durchreiſe des Londoner ruſſiſchen Ge
ſchäftsträgers Roſengolz ſeien die Behörden nicht unterrich-
tet worden. Jedenfalls ſei es auch falſch, wenn in der ruſſiſchen
Note der Empfindung Ausdruck gegeben werde, Polen laſſe der
ruſſiſchen Emigration einen beſonderen Schutz angedeihen. Polen
wahre lediglich das Aſylrecht und werde keine gegen Rußland ge
richtete Aktion innerhalb des polniſchen Staates zulaſſen. Falls
die Familie des ermordeten Geſandten Entſchädigungsanſprüche
ſtellen würde, ſei Polen bereit, eventuelle Forderungen zu prüfer
und jede Genugtuung zu verſchaffen.

Frankreich legt ſich ins Mittel.

Paris, 10. Juni. (Eig. Funkm.). Wie die Pariſer Preſſe zu
melden weiß, iſt die franzöſiſche Regierung in Moskau vorſtellig
geworden und hat zur Mäßigung gegenüber Polen geraten. Der
franzöſiſche Geſchäftsträger hat dabei vor allem den Auftrag ge
habt, die Sowjetregierung wiſſen zu laſſen, daß Polen wegen der
Ermordung des Geſandten nicht verantwortlich gemacht werden
und Rußland keine übertriebenen Forderungen ſtellen könne.

Weitere Verhaftungen in Warſchau.
Warſchau, 10. Juni. (Eig. Funkm.). Auch am Donnerstag ſind

in verſchiedenen Woiwodſchaften Polens zahlreiche Verhaftungen
von Mitgliedern ruſſiſcher, monarchiſcher Emigrantenkreiſe vorge
nommen worden.

Das „unſittliche“ Frauenturnfeſt.
Zu dem bekannten Erlaß der bayeriſchen Biſchöfe gegen das

Frauenturnerfeſt in Neuburg an der Donau veröffentlicht der Bay
eriſche Turnerbund eine längere Erklärung. Darin wird mitgeteilt,
daß die Turnerſchaft die vermittelnde Hilfe des Kultusminiſteriums
angerufen habe. Da ſich aber dieſer Weg nach eingehender Ver
handlung leider als ausſichtslos erwieſen habe, müſſe die Bayeriſche

Turnerſchaft nunmehr den Kampf auf der ganzen Linie
in der Oeffentlichkeit aufnehmen. In ſachlicher Hinſicht wendet ſich
der Proteſt gegen die Darſtellung von kirchlicher Seite und betont,
daß für die Turnerinnen eine Kleidung vorgeſchrieben ſei, an der
bis heute „noch kein anſtändiger und normaler Menſch“ Anſtoß
oder Aergernis genommen habe.

Schon wieder Revolution in Portugal
Havas meldet aus Vadajoz, das Gerücht laufe um, daß eine

revolutionäre Bewegung in Portugal ausgebrochen ſei. Die Re
gierung habe den Truppen des Nordens Befehl erteilt, alle not
wendigen Maßnahmen zu treffen. Die Truppen ſeien in Entron
camento konzentriert. Die Bahnhöfe von Coimbra und Pampil
hoſa ſeien militäriſch beſetzt. Die Ordnung ſei jetzt wieder herge-
ſtellt



Der Bürgerkrieg in China.
Weiterer Vormarſch auf Peking.

Die neueſten Meldungen aus China beſagen, daß Tſchiang-
kaiſchek wiederum beträchtliche militäriſche Erfolge erzielt hat.
Haudſchwang, an der Eiſenbahnlinie Tientſin--Pukau, iſt nach
36ſtündigem Kampfe gefallen, desgleichen wurde Hſuſchanfu, ein
wichtiger Grenzpunkt Schantungs, vor der Ankunft der Nationa
liſten geräumt. Tſchiangkaiſchek hat dem Vertreter der „Chicago
Tribune“ in Hſuſchanfu empfangen und ihm mitgeteilt, daß er und
der chriſtliche General Feng jetzt beim Vormarſch auf Peking zu
ſammenarbeiten können. Somit ſind jetzt drei Armeen im Anzug
auf Peking, und zwar: 1. die des Tupan Jen von der Provinz
Schanſt aus; 2. die des chriſtlichen Generals Feng von Honan
aus, und 3. die des Generals Tſchiangkaiſchek, die Tientſin
als erſtes Ziel haben ſoll.

Der Vormarſch der Nationaliſten über die Schantung- Grenze
wird beſtätigt. Die Nordtruppen ſind ſcheinbar völlig demoraliſiert
und gehen in großen Einheiten zu den Nationaliſten über.

Rückgabe der Konzeſſion von Tientſin.

Nach einer Pekinger Meldung erwägt die engliſche Re
gierung die Rückgabe der Konzeſſion von Tientſin unter Wah
rung der Einheit des Bezirks und unter ſonſtigen Kautelen beſon
ders hinſichtlich der Finanzen und der engliſchen Kapitalsanlagen
in China. Entſprechende Pläne ſind bereits von der engliſchen Ge
ſandtſchaft ausgearbeitet. Dieſe befürwortet Verwaltung der bis
herigen Konzeſſion durch einen Stadtrat, der gleichmäßig aus Chi
neſen und Ausländern zuſammengeſetzt und unter chineſiſchem Vor
ſitz ſtehen ſoll. Nähere Einzelheiten fehlen noch. Dieſer Plan
würde die Bereitwilligkeit Englands bezeugen, die Verſtändi
gungspolitik nach den Richtlinien des Chinag-Memorandums
vom vorigen Dezember fortzuſetzen.

Tſchankſolins Friedensangebot.
Der Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“, Erich von Saltz

mann, berichtet ſeinem Blatte: Die japaniſche Jdee, unter dem
Stichwort „Niederkämpfung des Kommunismus“ dem Vorwärts
dringen der ſüdchineſiſchen Truppen und der chineſiſchen Revolution
zu begegnen, nimmt jetzt greifbare Formen an. Der mandſchuriſche
Marſchall Tſchangtſolin hat ſeine Bereitſchaft erklärt, mit dem Nan
kingGeneral Tſchiangkaiſchek unter der Bedingung gemeinſamer
Kriegführung gegen die Hankauer Kommuniſten Frieden zu ſchlie
ßen. Tſchangtſolin will die Provinz Schantung preisgeben und
Sunyatſens Prinzipien anerkennen Das kriegs
müde Volk Nordchinas iſt zur Annahme jeder Bedingung bereit,
die den Frieden garantiert und der Ausſaugung des Landes durch
die Generale ein Ende macht. Peking iſt vollkommen ruhig.

Geldüberfluß in Amerika.
Der Unterſtaatsſekretär im Waſhingtoner Schatzamt, Mills,

erklärte in einem Vortrage vor der Vereinigung der Newyorker
Bankiers, das Schatzamt werde nicht nur über einen Einnahme
überſchuß von 600 Millionen Dollar verfügen, ſondern auch in der
Lage ſein, die Staatsſchuld um mehr als eine Milliarde zu vermin
dern. Nach den Feſtellungen der nationalen Jnduſtriekonferenz
betrug im Jahre 1926 das Volkseinkommen der Vereinigten Staga-
ten die Rekordzahl von 78 Milliarden 748 Millionen Dollar gegen
77 Milliarden 313 Millionen im Jahre 1925 und 70 Milliarden
63 Millionen im Jahre 1924.

Keine Daweſierung der Reichspoſt.
Die geſtrige Mitteilung der „Deutſchen Zeitung“ über eine

Daweſierung der Reichspoſt war, wie vorauszuſehen, eine Ente.
Weder der Reichspoſt noch dem Reparationsagenten iſt von ſolchen
Plänen etwas bekannt. Wie gewöhnlich, hatte ſich das „nationale“
Blatt auch dieſe Mitteilung aus den Fingern geſogen.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Donnerstag nachmittag
außer mit der außenpolitiſchen Lage Vorbereitung für Genf) mit
den Beſchlüſſen der Weltwirtſchaftskonfereng, deren Richtlinien die
Billigung und Zuſtimmung der Reichsregierung fanden.

Ein Kriegsgerätegeſetz. Dem Reichstag iſt der Entwurf eines
Kriegsgerätegeſetztes zugegangen, nachdem ihm Reichsrat und
Reichswirtſchaftsrat ihre Zuſtimmung gegeben haben.

Die Zahl der engliſchen Arbeitsloſen betrug am 30. Mai 1927:
985 500, das ſind 7324 mehr als in der vorhergehenden Woche.

IJnkernakionale Eiſenbahnkonferenz in Stockholm. Jn Stockholm
wurde die Internationale Eiſenbahnkonferenz eröffnet, an der rund
200 Delegierte aus Schweden, England, Deutſchland, Holland, Jta
lien, Frankreich, der Tſchechoſlowakei, Belgien, Polen, Oeſterreich,
Ungarn, Rumänien, Luxemburg, China und Japan teilnehmen.

Nachprüfung des Urkeils gegen Sacco und Vanzetti. Wie aus
Boſton gemeldet wird, hat der Gouverneur des Staates Maſſa
chuſſets, Fuller, Mitglieder eines Ausſchuſſes ernannt, der ſich mit
einer neuen Prüfung des Falles der zum Tode verurxteilten italie
niſchen Kommuniſten Sacco und Vanzetti befaſſen ſoll.

Kleine Chronik.
Schwere Flugzeungunfälle.

In der Nähe von Olomum (Polen) ereignete ſich eine unge
wöhnliche Luftkataſtrophe. Ein Militärflugzeug ſtieß in Höhe von
1500 Meter mit einem Beobachterfahrzeug zuſammen. Der Führer
des Jagdflugzeuges Kolarcyk erhielt einen derartig ſtarken Schlag
auf den Kopf, daß er ſofort ſtarb und das Flugzeug aus dieſer
Höhe zur Erde ſtürzte. Der Führer des Beobachterflugzeuges Ma
hard machte den Fallſchirm los und ſuchte auf dieſe Weiſe zur Erde
niederzugehen. Der Fallſchirm war aber derart durch den Zuſam
menſtoß beſchädigt, daß Mahard ſich nicht rekten konnte und am
Boden zerſchmetterte. Der zweite Beobachter Rohacz ſtürzte mit
dem Flugzeug ab und blieb ebenfalls als Leiche am Boden liegen.

Das alljährlich zu Pfingſten in Bournemouth (England)
ſtattfindende Fliegertreffen, bei dem Wettflüge und Geſchicklichkeits

flüge vor einem großen ſchauluſtigen Publikum ſtattfinden, wurde
in dieſem Jahre von ſchweren Unfällen heimgeſucht. Nachdem am
Samstag Major Hemming, Direktor der Aircraft Operating Co.,
abgeſtürzt war, wobei er ſelbſt ſchwere Verletzungen davontrug und
fein Paffagier ums Leben kam, ereignete ſich bei einem Wettfluge
ein neues Unglück. Die Flugzeuge des Schwadronenführers Long-
ton, eines hier bekannten engliſchen Piloten, ſtießen in der Luft
zuſammen, ſtürzten ab und verbrannten. Beide Flieger wurden
tödlich verletzt.

Verſchollene engliſche Flieger Auf dem Fluge von Konia nach
Lonſtantinopel ſind zwei engliſche Fliegeroffiziere, die einen Zuver
räſſigkeitsflug von Lahore (Indien) nach dem engliſchen Flugplatz
Lympne in Kent unternommen hatten, ſeit zehn Tagen verſchollen.

Ehrungen der Amerikaflieger.
Der Berliner Magiſtrat

hat beſchloſſen, den Ozeanfliegern zu Ehren eine Straße der Reichs
hauptſtadt

„Columbiaſtraße“
zu benennen. Dieſer Beſchluß wird am Freitag beim Empfang der
Flieger im Berliner Rathaus den beiden Geehrten bekannt gegeben.
Gleichzeitig wird Oberbürgermeiſter Dr. Böß Chamberlin und Le
vine ſowie dem amerikaniſchen Botſchafter die

große Ehrenplakette der Stadt Berlin
überreichen. Die Ozeanflieger werden zu dem Empfang im Feſtſaale
des Rathauſes im Namen des Magiſtrats durch den Stadtbaurat Dr.
Adler im beſonderen Wagen von der amerikaniſchen Botſchaft ab
geholt.

Der Aufenthalt der beiden amerikaniſchen Flieger in

München auf ihrem Flugweg nach Wien wird nur zwei Stunden
dauern.

Die Flieger werden auf dem Flugplatz Oberwieſenfeld von den Be
hörden empfangen und nach dem Rathaus geleitet, wo ihnen die
Stadt München ein Frühſtück gibt, um ſie mit dem bayeriſchen Bier
bekannt zu machen, das ſie noch nicht kennen. Die Ankunft auf dem
Wiener Flugplatz Aſpern iſt für abends 6 Uhr vorgeſehen. Ob die
Rückfahrt nach Berlin über Prag geht, ſteht noch nicht feſt.

Der amerikaniſche Zeitungsverleger Hegar ſt hat Chamberlin die
Summe von 100 000 Dollar angeboten, wenn er den

Rückflug über den Ozean

von Berlin ohne Zwiſchenlandung nach Newyork durchführt. Jn
dieſer Summe iſt auch das Veröffentlichungsrecht des Originalbe
richtes über den Rückflug einbegriffen. Chamberlin ſowohl wie Le
vine ſcheinen nicht ab geneigt zu ſein, das Angebot anzuneh
men. Chamberlin erklärt allerdings, daß der Rückflug nach Newyork
wegen der ſtarken Gegenwinde weit ſchwieriger ſei und er glaubt

nicht, ohne eine Zwiſchenlandung, etwa in Neufundland, auszukom
men. Levine erklärte ſich entſchloſſen, auch dieſen Flug, wenn er
durchgeführt wird, mitzumachen.

Die Glückwunſchtelegramme und Sendungen,

die inzwiſchen in der amerikaniſchen Botſchaft eingetroffen ſind, tür
men ſich allmählich zu Bergen auf. Ein Zimmer der Botſchaft iſt
außerdem mit Geſchenken für die Flieger vollgefüllt und gleicht
einem Warenlager. Es enthält Kiſten mit Zigarren und Zigaretten,
große Gebinde von Wein und vor allem Unmengen von Pilſener
Bier, auf das ſich Chamberlin bei ſeiner Abfahrt aus Newyork ge
freut hatte. Aber auch die übrigen europäiſchen Bierſorten bleiben
nicht aus. Unter Den Gaben befinden ſich auch eine große Packung
Tee, ein Grammophon uſw. und eine Schneiderfirma hat ſich er
boten, die beiden Flieger völlig neu einzukleiden.

Am Donnerstag mittag waren die beiden Flieger zuſammen mit
dem amerikaniſchen Botſchafter

beim Außenminiſter Dr. Streſemann
zu Gaſt Dr. Streſemann feierte die Ozeanflieger in einer kurzen
Anſprache. Am Spätnachmittag folgen ſie einer Einladung zum
Tee beim deutſchen Aeroklub und abends veranſtaltete Reichsver
kehrsminiſter Koch für die beiden Flughelden ein Feſtbankett im
Hotel Adlon.

Levpine, der Flugbegleiter Chamberlins, trägt ſich als Flug
zeugunternehmer bereits mit dem Gedanken, eine

Flugzeuglinie zwiſchen Amerika und Europa

zu gründen. Auch der Konſtrukteur der „Columbia“, der italieniſche
Ingenieur Bellanca in Newyork, erklärte, daß der techniſchen
Ausführung eines ſolchen Planes keine allzu großen Schwierigkeiten
mehr im Wege ſtehen. Selbſtverſtändlich müßten Paſſagierflugzeuge
für einen regelmäßigen Flugverkehr mit mehreren Motoren ausge
rüſtet ſein und auf dem Waſſer niedergehen können.

Von links nach rechts: Schurman, Levine,
ne

In den Veſuvkrater geſtürzk. Als die Teilnehmer eines italie
niſchen Pilgerzuges dem Veſuvkrater einen Beſuch abſtatteten, erlitt

ein junger Mann von 24 Jahren am Rande des Kraters einen
Schwindelanfall, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 70 Meter tief
den Abhang hinab. An einem Lavablock blieb er mit zerſchmetter
tem Schädel tot liegen.

Freiſpruch wegen mangelnder Willensenergie. Vor kurzem
machte in Berlin ein junger Mann viel von ſich reden, der zahlreiche
Berliner Familien als angeblicher Arzt einer Rettungsſtation tele
foniſch anrief, um ihnen die traurige Mitteilung zu machen, daß ein
Familienangehöriger das Opfer eines ſchweren Verkehrsunfalls ge
worden ſei. Nach einiger Zeit, wenn ſich einige der Angehörigen zu
der von ihm bezeichneten Unfallſtelle begeben hatten, erſchien er in
der Wohnung mit der Erklärung, zur Durchführung einer dringen
den Operation ſei eine Summe von 100 Mark notwendig. Tatſäch
lich erbeutete der Jüngling in vielen Fällen dieſen anſehnlichen Be
trag. Schließlich wurde der Uebeltäter in der Perſon des Fürſorge
zöglings Willi Hintze feſtgenommen. Am Donnerstag hatte er
ſich dank ſeines jugendlichen Alters von 16 Jahren vor dem Jugend
gericht zu verantworten. Nach längerer Verhandlung wurde er auf
Grund des S 3 des Jugendgeſetzes wegen mangelnder Willensenergie
freigeſprochen. Der Oberſtaatsauwalt hatte wegen vollendeten und
verſuchten Betruges in 29 bzw. 27 Fällen 6 Monate 2 Wochen Ge
fängnis beantragt. Vor Gericht machte der Junge einen unglaublich
dreiſten und kecken Eindruck. Auch als ihm ſeine Mutter weinend
entgegentrat, ging er ohne eine Spur der Rührung an ihr vorbei.

Eine Berliner Hehlerbande verhaftek. Jm Norden und Nord
oſten Berlins häuften ſich in letzter Zeit die ſchweren Ladeneinbrüche.
Den Einbrechern fielen bei etwa 50 Einbrüchen große Werte in die
Hände, ſo für 6000 Mark Damenwäſche, für 8000 Mark Damenklei
der, für 5000 Mark Anzüge und Mäntel. Bis jetzt iſt es der Krimi
nalpolizei noch nicht gelungen, dieſer Diebesbande Herr zu werden.
Jedoch gelang es, einen großen Teil der Beute bei Hehlern zu er
mitteln und zu beſchlagnahmen. Jnsgeſamt wurden 19 Perſonen
wegen Hehlerei verhaftet

Sammlung für Nungeſſers und Colis Hinterbliebene. Die ame
rikaniſche Sammlung zugunſten der Familien Nungeſſers und Colis
hat bisher einen Betrag von einer Million Dollar ergeben. Die
Sammlung bleibt noch weiterhin offen, da am 16. Juni in Newyork
unter Mitwirkung von Filmſternen eine Galavorſtellung zugunſten
der Familien der beiden verunglückten franzöſiſchen Flieger veran
ſtaltet werden foll, von der man einen Reinertrag von 50 000 Dollar
erhofft.

Verhaftung eines Gefängnisaufſehers. Jm Unterſuchungsgefäng
nis BerlinMoabit iſt ein Gefängnisaufſeher verhaftet worden, weil
er gegen Entgelt Briefe von Gefängnisinſaſſen befördert hat. Die
Staatsanwaltſchaft hat gegen ihn ein Ermittlungsverfahren wegen
paſſiver Beſtechung eingeleitet.

Brandkataſtrophe in einem Bethaus. Jn einem Mekkaer Bet-
haus, wo ſechshundert Gläubige gerade zur Andacht verſammelt
waren, entſtand plötzlich ein entſetzlicher Brand. Es war nicht allen
Betenden möglich, ſich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
20 Perſonen ſind verbrannt.

Tragiſcher Tod beim Retkungswerk. Jn der Nähe von Koerlin
in Pommern verunglückte der Motorradfahrer Bärwald. Wäh
rend Sanitätsrat Dr. Jänicke (Koerlin) an der Unfallſtelle die erſte
Hilfe leiſtete, brach der 19jährige Sohn des Aerztes, der den Vater
begleitet hatte, plötzlich am Herzſchlag tot zuſammen.

Dr. Marx, Chamberlin, Dr. Streſemann.

Tr7 S 77Vernichkung der Ernte im RNetzekreis. Die Feldmark von Neu
höfen und Follſtein iſt durch das Unwetter völlig zerſtört worden.
Die Ernte iſt vernichtet. Die Fluren in Neuhöfen, das an einem
Hügelgelände liegt, ſind durch den Sturm mit einer 20 Zentimeter
dichten Sanddecke überzogen worden. Die Kartoffelfelder ſtehen
größtenteils unter Waſſer. Die Getreidefelder ſind derart vom
Hagel heruntergeſchlagen worden, daß ſie mit einer Grasmäh
maſchine abgemäht werden müſſen.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Stahlhammer. Wie erſt jetzt
bekannt wird, entgleiſte am Sonnabend auf der Strecke Stahlham
mer (Kreis Lublinitz, Polniſch-Oberſchleſien) Podzomce infolge
eines Dammrutſches ein Güterzug mit 40 voll beladenen Kohlen
wagen. Die Lokomotive und ſämtliche Wagen wurden zertrüm-
mert. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden getötet, mehrere andere
ſchwer verletzt. Die Strecke iſt vollſtändig geſperrt.

Neue Gebiete vom Miſſiſſippi überfluket. Wie aus Newyork
berichtet wird, hat der Miſſiſſippi in Arkanſas erneut weite Gebiete
überflutet. Das Unterſtützungswerk liegt in der Hand von Hoover,
der Hilfe für 15- bis 20000 Obdachloſe angefordert hat. Dasſelbe
Gebiet war bereits von einer Ueberſchwemmungskataſtrophe im
April heimgeſucht, und der Schaden war erſt kürzlich wieder not
dürftig beſeitigt worden.

RadioHienſt des „Fageblatt.
22. deutſcher Mieterkag.

Hamburg, 10. Juni. (Eig. Funkm.). Die Vorſitzenden der deut
ſchen Landes und Provinzialverbände des Bundes deutſcher Mie
tervereine (Sitz Dresden) traten am Donnerstag im Curiohauſe in
Hamburg zu einer Sitzung des Bundesausſchuſſes zuſammen, um
den am Freitag beginnenden 22. deutſchen Mietertag vorzubereiten
Die Bundesausſchußſitzung war von den Vorſitzenden der 25 Lan
des und Prvvinzial-Verbände aus allen Teilen des Reiches zahl
reich beſucht. Zu dem Mietertag ſelbſt liegen mehrere hundert An
meldungen von Delegierten, Behörden und politiſchen Parteien vor.

Aeberfall guf einen Kaſſierer.
Bochum, 10. Juni. (Eig. Funkm.). Der Oberſekretär Heinrich

Kuepper von der Knappſchaftskaſſe Bochum wurde am Donnerstag
nachmittag in Byfang im Landkreiſe Eſſen von drei Männern über-
fallen, erſchoſſen und beraubt. Den Räubern fielen Knappſchafts
gelder in Höhe von 18 000 Mark in die Hände. Die Täter waren
in einem Auto erſchienen, das ſie eine Stunde vorher in Eſſen ge
ſtohlen hatten. Auf der Flucht erlitt das Auto eine Panne. Die
Räuber ließen es im Straßengraben liegen und entflohen uner
kannt.

S

Immer wieder Venkimiglig.

Paris, 10. Juni. (Eig. Funkm.). Ein neuer italieniſchfranzö
ſiſcher GrenzZwiſchenfall hat ſich in der Nähe von Ventimiglig er
eignet. Nach Angabe des franzöſiſchen Perſonals iſt ein Güterzug
auf der Strecke Nizza-Ventimiglia von einer Abteilung faſchiſti
ſcher Miliz beſchoſſen worden. Bei der polizeilichen Vernehmung
leugneten die Faſchiſten ſämtlich, von ihren Schußwaffen Gebrauch
gemacht zu haben. Die Unterſuchung des Zuges ergab aber, daß
ſowohl am Tender der Maſchine wie an den verſchiedenen Eiſen
bahngüterwagen Schußeinſchläge zu finden waren.



Bekanntmachung.
Die durch Reichsgeſetz vom 8. April 1927 vorgeſchriebene Erhöhung der Leiſtungen aus der C Germamig 1900
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Die Süß und Sauerkirſchen auf der Weſter
häuſerſtraße, ſowie die Sauerkirſchen auf der Dit
furterſtr. der Gemeinde Harsleben gehörig, werden
Mittwoch, den 15. Juni 1927, nachm. 4 Uhr
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Karl Vurnst.Hoheweg 30/32. Halberſtadt, Blücherſtr. 13

Ich bin bei dem Landgericht und Amts
gericht Halberſtadt als Rechtsanwalt
zugelaſſen

Dr. Happach, Rechtsanwalt.

Wir üben die Tätigkeit als Rechts
anw älte gemeinſchaftlich aus,

Repaorcture
preiswert Tsaehgemäß
und schnelt
in drngenden fällenerennnerhaſb 24 Stunden
Auf Wunsch Abholung

und Uefe rung

i San G SS a NariMaSh rDer Kampf um das Schande.

Von V. Ben Assar Kart, nur 1.00 Mn mere e de ennerneeen zur Balkonbepflanzung

baum, weiß
lackiert
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holzbetten
re Kuß yu

Kinderbetten Holz und NMetallvon 19.90 I. an
Anufiagematratzen von 183. 0 Mk. an
Stahldrahtmmatratzenv. 12.00 Mk. an

jedes Maß wird angefertigt
I Ohaiseiongnes Von 35.00 Mk. an
Sofas Von 75.00 Mk. anPlüsch-Sofas von 125. 00 Mk. an

Bederbetten (7 Pfd. Fd.) v. 27.00 M. an
Reformunterbetten V. I8.00 Mk. anSchränke 2 türig von 65. 00 Mk. an

Küchen,7 teil. Kief. Iack. v. 110. 00 M. an
Wascheschränke, Waschkorimmod.
Nachtschränke, Tische, Stühlealles sehr billig.

Halberſtadt, Hinter der Münze 20

Juſtizrat Dr. Pomme
Rechtsanwalt und Notar
Rechtsanwalt Mohr

Rechtsanwalt Dr. Happach
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Juni.

Kleingarten im Juni
Die Hauptausſaat im Kleingarten muß Ende Mai bzw. Anfang

Juni beendet ſein. Jn dieſem Jahr ſind wohl, da Nachtfröſte im
allgemeinen nicht zu befürchten waren, Gurken, Kürbiſſe, ferner
Zuckermais, Körnermais und Sajabohnen durchweg gelegt. Ende
Mai nimmt man auch die erſten Ausſaaten von Escariol (Winter
endivien) vor, um ſchon im Auguſt Ernte zu haben. Die Folge
ſagten für die Ernten im Herbſt ünd Winter finden aber im Monat
Juni und Juli ſtatt. Desgleichen ſind jetzt noch Blumenkohlaus
ſagten für Herbſternten zu machen, ebenſo die Ausſaaten für Spät-
wirſing und Roſenkohl. Der Juni iſt auch die richtige Ausſaatzeit
für Kohlrabi, Blätterkohl und für die Herbſternten von Speiſerüben
und Herbſtrüben.

Jm Juni werden auch Spätkohlrabi und Roſenkohlrabi für den
Herbſt und Wintergebrauch ausgeſät. Zwei bis dreimalige Aus
ſaaten von frühen Winterrettichen während der Monate Mai, Juni
und Juli geſtatten auch eine ſehr gute Folgeernte von Rettichen für
den Spätherbſt und Winter, Mangold wird ebenfalls noch im Juni
und Juli zur Spinat- und Blattſtielgewinnung ausgeſät. Soll die
Blattſtielgewinnung erreicht werden, ſo verzieht man auf Entfer
nung von 40 em im HOuadrat. Bei der Spinatgewinnung genügt
eine Reihenentfernung von rund 30 em. Man kann auch beide Ge
winnungsmethoden vereinigen, indem man erſt die zu dicht ſtehenden
Pflanzen für Spinatzwecke verwendet und dann die genügend ver
einzelten Pflanzen zur Blattſtielgewinnung weiter kultiviert.

Die erſte Hälfte des Monats Juni iſt die beſte Zeit, Gurken und
Tomaten im Freien zu pflanzen. Die Pflanzen zieht man am
beſten vorher in Töpfen heran. Bei der Ausſaat von Gurken ins
freie Land ſteckt man je 4 bis 5 Kerne in 5 cm Entfernung in kleine
Dämme mit je einem Meter Zwiſchenraum. Die Kerne werden
ungefähr 2 cm hoch mit Erde bedeckt und nach der Entwicklung
des erſten Blattes auf 30 cm Entfernung in der Reihe verzogen.
Jm Juni kommen auch als zweite Frucht auf abgeerntete Salat,
Radies, Spirat und Erbſenbeeten Folgeſaaten von Bohnen in
Frage, beſonders die für dieſen Zweck beliebte langſchotige Neger
bohne und andere frühe Sorten wie Saxonia. Auch Folgeſaaten
von Erbſen, beſonders Markerbſen, ſind noch zu empfehlen, ferner
Folgeſaaten von Karotten, um im Herbſt nochmals friſche junge Ka
rotten zu haben, und Folgeſaaten von Wintermöhren. Alle der
artigen Spätausſaaten bedürfen natürlich ſorgfältiger Beobachtung,
beſonders hinſichtlich der ſtändigen Feuchthaltung der Saatbeete, die
in den heißen Sommermonaten ſchwierig iſt. Man hilft ſich bei
ſonnigem Wetter durch Schattieren der Saatbeete durch Schatten
leinen, Tannenzweige, kurzen ſtrohigen Dünger u. dergleichen. Aus
zuſäen ſind noch die Edelwicken (Lathyrus, ferner Lupinus hybridus
(Gartenlupine), Lupinus luteus (gelbe Feldlupine), Phlox drum
mondit (Flammenblume), Scabioſa atropurpureag (PurpurSkabioſe)
Senecio elegans (Greiskraut), Verbena ericoides (Eiſenkraut).

Jetzt, wo die Erdbeere der Reiſe entgegengeht, muß man ſchon
an die Neuanlage von Erdbeerbeeten denken. Die beſte Pflanzzeit
iſt von Mitte Auguſt bis Ende September. Je früher aber die
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worden ſſt, deſto kräftiger e ſich die sagen an hre neuen

Standort entwickeln und umſo ſicherer und ertragreicher wird die
Ernte bereits im erſten Jahr ſein. Wird hier die richtige Pflanzzeit
verſäumt und die nötige Vorbereitung verbummelt, ſo iſt mit einer
Ernte im nächſten Jahre kaum zu rechnen. Für die Vorbereitung
iſt zu wiſſen nötig, daß ſich im Hausgarten gerade die abgeernteten
Kohlrabi, Salat-, Karotten-, Erbſen und Buſchbohnenbeete am
beſten zu Erdbeerneuanlagen eignen. Für das Pflanzgut iſt zu
empfehlen, nur beſte und anerkannt gute Ware zu erwerben.

Da in Kürze mit der Beerenreife zu rechnen iſt, muß auf eine
ſorgfältige Düngung der Beerenſträucher geachtet werden, die leider
in vielen Gärten verſäumt wird. Empfohlen wird in letzter Zeit
Harnſtoff-Kali-Phosphor-BASF. Das iſt ein leichtlöslicher Voll
dünger mit etwa 28 Prozent Stickſtoff und zwar in Form von
Harnſtoff, Ammoniak- und Salpeterſtickſtoff, 14 Prozent Phos
phorſäure in Form von Ammonphosphat und 14 Prozent Kali in
Form von Kaliſalpeter. Dieſer Volldünger enthält keinerlei Neben-
beſtandteile, die das Pflanzenwachstum beeinträchtigen oder den Zu
ſtand des Bodens ungünſtig beeinfluſſen. Beerenſträucher erhalten
in der Regel 3 bis 4 kg Harnſtoff-Kali-Phosphor-BASF auf ein ar
(ca. 100 qm) davon ungefähr die Hälfte Ende Februar bis Anfang
März, die andere Hälfte kurz nach der Ernte. Auf den Strauch
entfällt ungefähr eine Geſamtmenge von 30 bis 40 Gramm.

Zur Bekämpfung pilzlicher und tieriſcher Schädlinge im Ge
wächshaus, Obſtgarten und Weinbau bedient man ſich eines in
Waſſer löslichen Schwefelpräparates, das unter dem Namen Solbar
von der Schädlingsbekämpfungsabteilung der JG Farbeninduſtrie
herausgegeben wird. Während des Sommers ſind Spritzungen mit
einer einprozentigen Solbarlöſung nach Bedarf in Abſtänden von
2——3 Wochen vorzunehmen. Wichtig iſt die rechtzeitige Bekämpfung

der zweiten und dritten Generation der Raupen der Stachelbeer-
blattweſpe mit Solbarlöſung. Schildläuſe werden zweckmäßig nach
dem Schlüpfen der jungen Läuſe am beſten Anfang Juni bis An
fang Juli mit dieſer Löſung bekämpft. Spinnenmilben (rote
Spinnen) und Thrips (Blaſenfuß) ſofort nach deren Auftreten. Jm
Gemüſegarten und im Gewächshaus dient die Solbarlöſung zur
Bekämpfung von Meltau an Tomaten, Gurken, Roſen, Chryſan-
themen, Einerarien uſw., ferner gegen Braunfleckkrankheit der To
maten, Gurkenkrätze, Spinnenmilben, Thrips uſw. Die Spritzungen
ſind je nach Auftreten der Krankheit und Schädlinge zu wiederholen.

Der Kampf um die Reichsflagge vor dem Ober
verwaltungsgericht.

Nachdruck verboten.

In der letzten Sitzung hatte ſich das Oberverwaltungsgericht mit
verſchiedenen Prozeſſen zu befaſſen, welche ſich um die Beflaggung
ſtädtiſcher Dienſtgebäude in den Reichsflaggen bzw. darum drehten,
ob einer Stadtgemeinde aufgegeben werden kann, ſich die Reichs
flagge zu beſchaffen. Der Magiſtrat in Potsdam hatte am 27. Juli
1925 einen Beſchluß gefaßt, ſowohl amVerfaſſungstage als auch in
anderen Fällen, auch entgegen Miniſterialerlaſſen, die die Beflag
gung in den Reichsfarben anordnen, nur in den preußiſchen Lan
desfarben und in den Gemeindefarben zu flaggen. Dieſer Beſchluß
war vom Oberbürgermeiſter im Hinblick auf Beſchlüſſe des Staaks

miniſteriums beanſtandet da M

verwaltungsbefugnis überſchritten habe. Der Seſrkeaceſhe van hatte

die vom Magiſtrat erhobene Klage abgewieſen und betont, bezüglich
der Flaggenfrage fehle es an einer geſetzlichen Regelung. Nach
dem früheren Verfaſſungsrecht ſei es nicht zweifelhaft geweſen, daß
der König von Preußen befugt geweſen ſei, die Beflaggung in den
Reichsfarben zu fordern; unter dieſen Umſtänden dürfe auch jetzt
die Beflaggung in den Reichsfarben gefordert werden. Dieſe Ent
ſcheidung hatte der Potsdamer Magiſtrat mit der Berufung ange
griffen und u. a. hervorgehoben, ein Stadtrat in Bayern, welcher
in den Reichsfarben geflaggt habe, ſei veranlaßt worden, die Flagge
herunterzuholen, da die Gemeinden nicht zum Flaggen in den
Reichsfarben gezwungen werden können. Sowohl vor als auch
einige Jahre nach dem Umſturz ſei auf die Gemeinden kein ent
ſprechender Zwang ausgeübt worden. Jn Stolp hatte der Ma
giſtrat entgegen einem Miniſterialerlaſſe vom 30. Juni 1925 be
ſchloſſen, den Jnhabern ſtädtiſcher Dienſt- und Mietwohnungen zu
geſtatten, auch in anderen als den verfaſſungsmäßigen Farben des
Reiches, des Landes, der Provinz oder der Gemeinde und auch an
anderen Tagen als an ſolchen zu flaggen, wo Dienſtgebäude ſonſt
geflaggt werden. Als dieſe Verfügung vom Erſten Bürgermeiſter
in Stolp beanſtandet worden war, erhob der Magiſtrat Klage. Der
Bezirksausſchuß wies aber auch in dieſem Falle die Klage ab, da
der Magiſtrat ſeine Befugniſſe überſchritten habe, indem er ſeinen
Beſchluß auch auf die in Dienſtwohnungen wohnenden Perſonen
erſtrecke. Dieſe Sache gelangte ebenfalls auf Berufung des Ma
giſtrats an das Oberverwaltungsgericht. Jn einem dritten Falle
war die Verpflichtung der Stadt Hohenſtein i. Oſtpr. feſtgeſtellt
worden, eine Flagge in den Reichsfarben zu beſchaffen; ſchließlich
erging eine Zwangsetatiſierungsverfügung des Regierungspräſiden
ten in Allenſtein, durch welche der Betrag von 40 Mark für die Be
ſchaffung einer Fahne in den Etat eingeſetzt wurde. Dieſe Zwangs-
etatiſierungsverfügung war mit der Klage beim Oberverwaltungs-
gericht angefochten worden. Zur mündlichen Verhandlung vor
dem Oberverwaltungsgericht war in den Sachen der Städte Pots
dam und Hohenſtein ein vom Miniſter entſandter Kommiſſar er
ſchienen, welcher in längeren Ausführungen den Standpunkt ver
trat, daß weder Magiſtrat noch Bürgermeiſter befugt ſeien, ſich den
Flaggenvorſchriften zu widerſetzen. Nach mehrſtündiger Verhand
lung und Beratung konnte aber das Oberverwaltungsgericht zu
keinem Ergebnis gelangen und beſchloß in allen drei Sachen, das

Urteil den Parteien ſchriftlich zuzuſtellen. (II. B. 3/6. 26;
II. A. 25. 26).

Lack und farbe vermehrt
haltbarkeit. Schönheit u. Wert

Ihres kigentums
Cassen Sie sich belieſern u. beraten durch die
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Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten)
„Er hatte ihren Bruder verwundet!“ dachte ſie dann wieder,

zuliebe hätte er dies nicht tun dürfen. Aber was, dachte
Merk an ſie, die ferne von ihm war?
ſie ſo grundverſchieden von ihrem Bruder, in Ausſehen,
Charakter.

Der alte Pöringer pflegte zu ſagen: „Kinder, ihr ſeid richtige
Geſchwiſter, aber was bei Klara echt weiblich, hingebend, ſorgend
herauskommt, wirkt bei Gottfried frauenhaft, unmännlich.“ So war
es im Körperlichen und Geiſtigen.

Klara ſuchte über den erſten, ſchweren Kümmer ihres Lebens
hinwegzukommen, indem ſie ſich, wie ihr Vater, den Glauben an
Bruno Merk nicht rauben ließ.

Den nächſten Tag nahm ſie Gottfried beiſeite und fragte ihn
noch genauer nach Bruno und Magda aus und befahl ihm, wenn
er wieder in die Stadt kam, Bruno da er doch äußerlich mit ihm
verſöhnt ſei einen Gruß von ihr auszurichten.

Als Gottfried nach Monden Bruno traf, der längſt die ganze
Sache mit Magda vergeſſen hatte, richtete er ihm wirklich, nachdem
ſich Bruno erkundigt hatte, ob Vater und Schweſter auf ihn ob
der dummen Menſurgeſchichte nicht böſe wären, Klaras Gruß aus.

„Böſe, nein, die ſehen in dir immer einen Helden. Klara
läßt herzlich grüßen noch obendrein!“ ſagte Gottfried wieder
bitter.

Und da lachte Bruno Merk wieder einmal in ſeiner lauten, offe
nen Art.

„Hätte gar nicht ſein brauchen der ganze Rummel, aber von Zeit
zu Zeit muß man überflüſſige Kraft abgeben, raufen, ſchlagen, lie-
ben und ſiegen!“

Hätte dies Profeſſor Pöringer in ſeiner Liebe zu Bruno gehört,
er hätte ſich wieder über dieſen Ausdruck gefreut.

Im nächſten Jahre hatte Gottfried ſeinen Doktor gemacht und
war nach halbjähriger Spitalpraxis nach Freimarkt als Arzt ge
zogen. Bruno Merk hatte im Auftrag ſeiner Firma unten in
Steiermark an einer großen Waſſerleitung gebaut und war, nun
damit fertig, auf einen Monat Urlaub auch nach Freimarkt gekom
men, wohin es ihn trotz ſeines Haſſes gegen den dortigen Erdgeiſt,
trotz ſeiner Witze über die dortigen Bürger, trotz allem immer wie
der zog.

War es die Luſt, im Feindesland zu ſein, waren es die paar
Menſchen dort oben im Schloß, die ihn lockten, wenn er konnte,
kam er, und nun, da er zwei Jahre von Freimarkt ferne geweſen,
zog es ihn doppelt mächtig dahin.

Ja, die Zeiten waren vorbeigeweht, wie im Sturm.
Nun war Bruno Merk endlich nach kurzen Fachſtudien, nach

langer Praxis ſo weit, daß er als junger Mann in guter, ſicherer
Stellung wieder nach Freimarkt kommen durfte.

Jetzt konnte er endlich den Kampf mit dem böſen Geſpenſt dasihn der Eltern beraubt, aufnehmen. Jetzt konnte er ihm gen

im wahrſten Sinne des Wortes den Boden abgraben, die Ausſtieg-
löcher, die alten Brunnen verſchütten und ſeine, feine
Waſſerleitung bauen, von der er ſeit Kindheit an träumte, deren

ihr
Bruno

Und dann war nicht auch
Art und

ureigene

Lage und Führung er ſchon als junger Sauſchiler ür ſich ngab

lige Male gezeichnet hatte.
Vom Marquartsberg, dort drüben, wollte er die friſchen reinen

Waſſer in die verſeuchte Stadt leiten, vom Marquartsberg, der
dort in der Ferne herüberwinkte. Von dort ſollte Geſundheit,
Reinheit und Leben kommen, von dort Glück und Wohlſtand.

So dachte er wieder, als er heute den Schloßberg hinaufſtieg,
jenen ſtattlichen Hügel, auf dem der alte Grafenſitz ſtand, der wohl
vor Jahrhunderten die ganze Gegend beherrſcht hatte.

Sein erſter Weg galt dem Schloß, der Höhe, von wo aus er
Ausblick hatte auf die weite Ebene, von wo aus er jenen kegelför-
migen Berg in der Ferne herüber grüßen ſehen konnte, von dem er
ſein Heil und das Heil ſeiner Heimatſtadt erhoffte.

An der Rampe vor dem Schloß, die weiten Ausblick gewährte,
blieb er einen Augenblick ſtehen, die Hand an das Mauerwerk ge
ſtützt, ſah er ins weite Land. Groß, faſt wuchtig wuchs ſeine Ge-
ſtalt über die Brüſtung hinüber. Er achtete des Herbſtwindes nicht,
der mit dem Kragen ſeines Wettermantels ſpielte, der ſich, wie ge
gen ihn ankämpfend, gegen ſeine breite Bruſt, gegen ſein volles,
von einem blonden Schnurbart geziertes Geſicht legte, unverwandt
ſah ſein offenes, hekles Auge hinaus ins Land, hinab zur Stadt.

Da lag das Häuſergewirr friedlich unter ihm, durch das vor
Jahrzehnten, vor Jahrhunderten immer wieder der Würgengel Tod
geſchlichen, da lagen die alten Kaufläden, da reckten ſich ſchläfrig
die Verkäufer vor den Türen, da flatterten die Wäſcheſtücke beim
Fenſter der Bodenkammer, am Vorſprung der Fenſter, luſtig im
Wind.

Und plötzlich, wie ſein Blick hinaus ins weite Land fiel, ſah er
von fernher im Geiſt viel hundert Männer bei mühſamer Grab
arbeit beſchäftigt, ſah Pumpen, Rohre, Stangen, Eimer, die lange
Strecke über liegen, ſah das marmorne Brunnenhäuschen am Mar
quartsberg herüberleuchten, und ſilberklar, kriſtallhell die neuen
Quellen ſprudeln und ſpielen, und wo ſie hinfloſſen, wuchſen Blu
men, lachten die Kinder, freuten ſich die Greiſe, Mühlen und Jndu-
ſtrien erwuchſen an ihrem Lauf, und aus den alten, ſchmutzigen
Häuſern wurden neue, helle, freundliche Bauten.

Und das alles würde er gemacht haben, er, Bruno Merk, dem
die Seuche die Eltern geraubt, er, Bruno Merk, der Bürger dieſer
Stadt, der Drachentöter, der Errichter des Geſundbrunnens.

Schwierigkeiten in Menge würden ihm erwachſen, die Menſchen,
die Elemente, alles was hier kroch und vegetierte, alles was hier
ſchlummerte und erwachen ſollte, würde ſich gegen ihn ſtemmen,
würde ihn bekämpfen, aber das war ihm gleich, er mußte ſein
Ziel erreichen.

Und plötzlich dachte er auch an Klara Pöringer, dort oben im
Schloſſe, an das tapfere, ſtille Mädchen mit den klugen Augen, der
er ſchon ſeine Kindheitsträume geoffenbart, ob auch ſie ihn bekämp
fen würde. Sie, ſie allein ſollte ihn beleben, ſollte ihn lieben,
ihn verſtehen. Dann wollte er alles überwinden. Sie ſollte ſein
Lohn ſein, der Lohn und der Dank der Stadt Freimarkt für ſein
Werk.

Langſam ſchritt er weiter, ſein Blick muſterte die Fenſter der
Verwalterwohnung. Ob die dort oben wußten, daß er käme?
Nein! Dann hätte Klara ſchon, vom Fenſter herausſehend, ihm
zugenickt. Denn unehrlich war ſie nicht! Oder vielleicht grollte ſie

ihn nen daß er ihren Bruder im Fweſtamxf verwundet
So

kleinlich konnte ſie auch nicht ſein. Er hätte doch ebenſogut den
Schmiß davontragen können.

Freilich, wie er Gottfried kannte, hatte er ihr ſchon von jener
Magda Berg geſprochen, derentwillen ſie ſich geſchlagen. Magda
Berg, er mußte lächeln, als er an ſie dachte. Ein Raſſeweib war
ſie geweſen, und glückliche Stunden hatte er mit ihr verlebt, gewiß,
aber geiſtig, innerlich konnte ſie ihm die keuſche, zarte, verſtehende,
ſorgende Klara nie erſetzen.

Wie er nur überhaupt dazu kam, die beiden Mädchen zu ver
gleichen, ſeine Geliebte, die jetzt auf weiß Gott was für einer Pro
vinzbühne mit ihrem Feuer, ihren ſchwarzen Haaren, ihrer ſchlan
ken, biegſamen Geſtalt der Herrenwelt den Kopf verdrehte, und
ſeine Jugendfreundin Klara, das fürſorgliche, häusliche Mädchen,
auf das er kein Anrecht hatte, als das der gemeinſam verbrachten
verträumten, verſpielten Jugend; Magda war ihm die Leidenſchaft,
Klara die Jugend, die verſtehende, keuſche Liebe. Bei jener zitter
ten ſeine Nerven, bei dieſer ſchlug ſein Herz.

„Bruno, was grübelſt du?“ Fragte er ſich dann plötzlich. „Das
iſt doch ſonſt nicht deine Art. Hinein ins Leben, friſchweg ins Haus,
ſchau in der Jugendfreundin treue Augen, ſchüttele ihr mit deiner
derben Fauſt die kleine, arbeitſame Hand und frag' nicht viel, ſchau,
genieße, begreifel“

Schon ſtand er an der Wohnungstür. Die ländliche Magd öff
nete ihm und muſterte den fremden Herrn mißtrauiſch.

„Fräulein Klara, a fremder Herr iſt draußen!“ rief ſie der Haus
tochter in die Küche

„Das ſieht der drallen Reſi wieder ähnlich, kurzweg a fremder
Herr!“ dachte Klara und kam, ſich die Hände an der weißenSchürze
wiſchend, aus der Küche.

Ein forſchender Blick ins Halbdunkel des
„Du kennſt mich wohl nimmer?“

Und ſchon hatte ſie ihn an ſeinem tiefen Baß erkannt.
„Ach, du. Bruno!“ Ein Aufſchrei faſt, aber ein freudiger. „Das

iſt ſchön, komm nur herein.“ Jhr Köpfchen wurde noch röter, als
es ohnehin ſchon vom Küchenfeuer war.

„Jmmer noch das fleißige Mütterchen, Klara! biſt du aber
ſtattlich geworden!“

„Nur keine Komplimente, ſetz dich ins gute Zimmer, gleich laß
ich Vater vom Büro holen, der wird ſich aber den ſeltenen Gaſt
freuen!“

„Jns güte Zimmer, da tret ich nicht.
in die Küche, wie früher?“

„Doch, doch, wenn es dir nicht zu heiß iſt!“

„Der Wind hat mich recht ausgeblaſen, da draußen die
Wärme hier tut mir ſehr wohl!“ Er ſagte es ruhig und ernſt, als
ſollte es einen tieferen Sinn haben.

ſetz dich her zum Feuer.

Flurs. Eine Frage:

Darf ich denn nicht mehr

„So, WärmeJunge!“
Er ließ ſich nieder ünd ſah ihr zu, wie ſie raſch nach einem Bra

ten in der Röhre ſchaute, ob er nicht durch die Verzögerung ange
brannt wäre.

„Gottlob, der Haſenrücken iſt gerettet! Nun darf ich dich auch
feierlichſt einladen, mit uns zu Mittag zu eſſen!“

„Jch will euch doch keine Umſtände machen!“

dich, alter, großer

(Fortſetzung folgt.)



Die ſozialdemokratiſche Partei
Ortsverein Wernigerode und der Unterbezirksvorſtand des Kreiſes
rufen alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen auf, ſich reſtlos an dem
am

Sonntiag, den 12. Juni, in Darlingerode

ſtattfindenden Kreisfeſt des Reichsbanners SchwarzRot-Gold zu
beteiligen.

Schon werfen die kommenden Wahlſchlachten ihre Schatten vor

aus. Der Vorſtoß des Zentrums gegen ſeinen Abgeordneten
Wirth und auch das Vorgehen der Deutſchnationalen gegen un
ſeren Genoſſen Hörſing ſind Anzeichen dafür, wie man mit allen
Mitteln verſuchen will, eine freiheitliche Entwicklung in Preußen
Deutſchland zu unterbinden.

Die Wahlſtatiſtik aller Wahlen zeigt uns, daß in Darlingerode
die Kerntruppe unſerer ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft ihren Sitz
hat. Auch in Darlingerode ſind die kirchlichen Kräfte am Werke,
um helfend der Reaktion beizuſpringen. Es gilt deshalb, am kom
menden Sonntag alles aufzubieten, um unſeren Darlingeröder Mit
kämpfern den Boden mit vorzubereiten, weitere Erfolge zu errin
gen. Wenn die geſamte Arbeiterſchaft alles aufbietet, wird es ge
lingen, das Kreisfeſt zu einem wahren Volksfeſt des geſamten Krei-
ſes zu machen.

Am Sonntag wird Wernigerode infolge der Eröffnung der
Kegelſporthalle wieder in den alten monarchiſtiſchen Farben ſtrotzen.
Für die organiſierte Arbeiterſchaft gilt es daher, nicht durch Stra
Henſtaffage mit dazu beizutragen, dieſes Bild zu vervollſtändigen.
Wer alſo ernſtlich will, daß der republikaniſche Gedanke auch bei
dieſer Gelegenheit zum Ausdruck komme, der beteilige ſich in

Darlingerode am Kreisfeſt.

Die Gewerkſchaften, welche dauernd von dem Tambourkorps
des Reichsbanners Unterſtützung wünſchen, ſei es beim Mai oder
Gewerkſchaftsfeſt, wollen ſich möglichſt mit Fahnen am kommenden
Sonntag beim Kreisfeſt in Darlingerode beteiligen. Das Tambour
korps hat ſich bisher immer bereitwilligſt in den Dienſt der freien
Gewerkſchaften geſtellt. Am Sonntag haben ſie nun Gelegenheit zu
beweiſen, daß ſie auch im gegenteiligen Falle bereit ſind das Reichs
banner zu unterſtützen. Deshalb reſtlos zum Kreisfeſt des Reichs
banners nach Darlingerode. Um 11 Uhr tritt das Reichsbanner im
Monopol zum Abmarſch an. Der Umzug findet um 2 Uhr in Dar
lingerode ſtatt.

Geſtohlen. Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. iſt einem
Sommerfremden in einem hieſigen Hotel eine Bezugskarte über 500
Kilogramm Dapolin im Werte von 160 Mark aus dem Auto geſtoh
len worden. Die Karte war von dem Braunkohlenwerk „Leonhardt“
in Schützendorf ausgeſtellt. Alle Intereſſenten werden vor Ankauf
oder Annahme dieſer Karte gewarnt. Es iſt mit Beſtimmtheit da
mit zu rechnen, daß die Karte in irgend einer Form verwertet wird.

Scheuende Pferde. Zu dem geſtern gemeldeten Unglücksfall
iſt nachzuträgen, daß der verunglückte Geſchirrführer, von der Do
mäne Schmatzfeld iſt und Paul Eckſtein heißt. Er iſt Vater von zwei
Kindern im Alter von 17 und 4 Jahren und 44 Jahre alt. Der Be
dauernswerte iſt an den Folgen des Sturzes in der Nacht vom 8.
zum 9. d. Mis. verſtorben. Der Verſtorbene war eine pflichteifriger,
gewiſſenhafter Arbeiter, dem nur das beſte Zeugnis ausgeſtellt wer
den kann.

Der Frühling ſteigert das Lebensgefühl der Menſchen. Das
findet im Volksliede ſeinen nachhaltigen Ausdruck. Den ganzen
Komplex an Erlebniſſen, wird Herr Archivar Henneberg behan-
deln in einem Vortrage über „Liebesluſt und Leid im Volksliede.
Durch Geſang und Muſik wird der Vortrag ergänzt werden. Jeder
mann iſt zur Teilnahme freundlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt
frei. Der Vortrag findet am Dienstag, den 14. Juni, abends 8 Uhr,
im Saale der Neuproteſtantiſchen Kirchengemeinde ſtatt.

Für das 16. Mitteldeutſche Gaukegeln in Wernigerode ſind
bisher erfreulicherweiſe zahlreiche Anmeldungen eingegangen und
noch täglich folgen ſolche. Die Verbände Berlin, Braunſchweig,
Halle und Magdeburg werden vorausſichtlich mit je 100 bis 150
Teilnehmern vertreten ſein, außerdem liegen teilweiſe recht ſtarke
Meldungen vor aus folgenden Gauverbänden: Aſchersleben, Bee
litz, Bernburg (Ankunft mit 2 Poſtautos), Bitterfeld, Blankenburg
am Harz, Brandenburg, Calbe a. S., Caputh, Clausthal-Zellerfeld,
Cöthen i. Anh., Delitzſch, Eberswalde, Falkenberg, Fallersleben,
Goslar, Göttingen, Halberſtadt, Hameln, Havelberg, Helmſtedt, Hil
desheim, Jüterbog, Liebenwerda, Luckenwalde, Neuruppin, Nord
hauſen, Oebisfelde, Oſterwieck, Perleberg, Potsdam, Pritzwalk,
Huedlinburg, Rathenow, Roßlau a. E., Salzwedel, Sangerhauſen,
Spandau, Stendal, Thale a. H., Torgau, Trebbin, Treuenbrietzen,
Werder a. H., Wittenberge, Wolfenbüttel und Zerbſt. Weiter kom
men zirka 30 Orte des Mitteldeutſchen Gaues in Frage, wo nur
Einzelbundesklubs beſtehen. Doch auch weit über die Grenzen
des Mitteldeutſchen Gaues zeigt man für das am Orte des Bundes
ſitzes ſtattfindende Gaufeſt großes Jntereſſe, was durch die Anmel-
dungen aus Orten des Sächſiſchen Bundes, des Nord, Süd und
Weſtdeutſchen Gaues, ſowie Thüringen, Bayern, Schleſien, Oſtmark
und Pommern bewieſen iſt. Das größte ſportliche Intereſſe dürf
ten die bereits am Sonnabend beginnenden Mitteldeutſchen Gau
meiſterſchaftskämpfe hervorrufen. Auch die vorgeſehenen Senioren
kämpfe und Damenwettſtreite führen zahlreiche Teilnehmer nach
hier und werden ſich ſehr intereſſant geſtalten. Zu letzteren haben
ſich ſogar ganze Klubs geſchloſſen gemeldet, u.g. aus Hannover,
Magdeburg uſw.

Ferienkurſus für ſozialdemokraliſche Funfktionäre.

Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet
in Verbindung mit dem Bezirksbildungsausſchuß für Magdeburg-
Anhalt in der Zeit vom 7. bis 13. Auguſt in Wernigerode im
Gewerkſchaftshaus („Hotel Monopol“) einen Ferienkurſus.
Leiter iſt Profeſſor Doktor Exik Nölting von der Akademie
der Arbeit, Frankfurt am Main. Das Thema lautet „Einfüh-
rung in die Politik“. Die Koſten betragen pro Tag für Ver
pflegung und Uebernachtung 5,50 A und für den Kurſus insgeſamt
5 M Teilnehmergebühren. Wer an dem Ferienkurſus teilnehmen
will, muß ſich bis zum 15, Juli beim

Bezirksbildungsſekrekarigt, Magdeburg, Große Münzſtraße 3
Telephon 9864) melden. Gen. Nölting hat zahlreiche Ferienkurſe
bereits mit Erfolg geleitet. Jm übrigen iſt er ja unſern Mitgkie
dern im Bezirk Magdeburg- Anhalt als glänzender Redner bekannt.

Die Parteivereine werden gebeten, arbeitsloſen Funktio
nären, die eventuell an dem Ferienkuſus teilnehmen wollen, aus der
Lokalkaſſe einen Zuſch uß zu geben.

Mit Parteigruß
Bezirks-Bildungsſekrekarigt. S. Crummenerl.

Aus Halberſtadt.
N. Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen-Fürſorge.

Die Zuſatzrenten für Juni werden Mittwoch, den 15. d. Mis., von
9—2Uhr, Paulsplan 27 gezahlt.

Gewerkſchaftshaus Mitgliederverſammlung.
Halzarbeiterverſammlung. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, im

Auf der Tagesordnung
ſtehen Mitteilungen, Abrechnungen vom 1. Quartal, Ortsausſchuß-
bericht und Verſchiedenes. Alle Mitglieder müſſen unbedingt an
weſend ſein.

Z. N. Sozialreniner-Fürſorge. Die Beihilfen für Juni werden
Dienstag, den 14. d. Mis., von 9-—-2 Uhr, Paulsplan 27 gezahlt.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhaltkt. Auf die in heu
tiger Nummer erſchienene Bekanntmachung des Vorſtandes der Lan
desverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu Merſeburg über die am
27. Juni 1927 in Kraft tretenden neuen Beitragsſätze weiſen wir an
dieſer Stelle noch beſonders hin. Dabei machen wir alle Arbeitgeber
wiederholt darauf aufmerkſam, die etwa rückſtändigen Betkräge in
richtiger Höhe bald zu verwenden Und die Markenverwendung dann
auf dem Laufenden zu halten. Geſchieht dies nicht, ſo entſtehen den
Arbeitgebern Nachteile, die ſie ſelbſt verſchulden.

Die Arbeikerwohlfahrt Halberſtadt hielt geſtern abend im Lo
kal von M. Bollmann eine Mitgliederverſammlung ab. Zunächſt
gab Genoſſin Vollmann einen anſchaulichen und eingehenden Be
richt von der Tagung der Arbeiterwohlfahrt in Kiel, über die wir
in Nr. 128 des Längeren berichtet haben. Die Rednerin hob die
wichtigſten Gedanken und Forderungen, die dieſe Tagung gezeitigt
hat, hervor und gab eine Reihe von Anregungen für die künftige
Arbeit in unſerer Wohlfahrtspflege. Dann wurde über die Ferien
wanderungen, die alsbald wieder beginnen, geſprochen. Es ſollen
wie in den Vorjahren ſo auch in dieſem Jahre acht Wanderungen
in den großen Ferien ſtattfinden. Die Kinder werden verpflegt
und gehen unter Leitung der Helferinnen in unſere Berge. Jn den
nächſten Tagen wird an dieſer Stelle bekanntgegeben, wo die Kin
der zur Teilnahme an den Wanderungen anzumelden ſind. Es
wurde weiter angeregt, in Erwägung zu ziehen, beſonders bedürf
tige Kinder auf längere Zeit in ein Heim zu ſchicken. Dieſer Frage
ſoll nachgegangen werden, ebenſo einer anderen Anregung, even
tuell ein Zeltlager für den Ferienaufenthalt von Kindern zu be
ſchaffen. Es ſollen hier zunächſt die Erfahrungen anderer Orts-
gruppen, die bereits ein ſolches Lager haben, herangezogen werden.
Mit der Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde die
inhaltsreiche Sitzung geſchloſſen.

Z. N. Feſtgenommen wurde ein bisher auf dem Bahnhof in
Thale beſchäftigter junger Mann, der dort mit der Tageskaſſe durch
gegangen war, und einen einem anderen gehörigen Anzug mitge
nommen hatte.

Achtung! Ortsvereinsvorſtände u. Anterkaſſierer.
Die Juni- Nummer der „Partei“ iſt bereits vor Pfingſten an alle

Ortsvereine geſchickt worden. Wir erwarten, daß ſpäteſtens am
kommenden Sonntag die „Partei“ an die Mitglieder verteilt wird
und gleichzeitig die Beiträge kaſſiert werden.

Der Juni iſt der letzte Monat im 2. Vierteljahr. Die Ortsvereins
vorſtände erſuchen wir dringend, alle Reſtbeiträge von den Mitglie
dern zu kaſſieren. Die Abrechnungen für das 2. Vierteljahr müſſen
ſpäteſtens am 10. Juli in Händen des Bezirksſekretariats ſein. Ab
rechnungsformulare werden baldmöglichſt verſchickt.

Das Bezirksſekretariak.

Aus Quedlinburg.
(Arbeits gemeinſchaft Die Sangesbrüder vom

Volkschor, Chorvereinigung, Eintracht und Liedertafel H. D. werden
gebeten, am Sonntag mittag 1 Uhr zu einer kürzen Probe (Mit
wirkung zur Fahneyweihe Sportvereinigung „Friſch Auf“) in der
„Rofe“ zu erſcheinen.

(Sportvereinigung Friſch Auf.) Die Vorarbeiten
zum Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe ſind beendet. Das Programm
iſt fertiggeſtellt und verſpricht ſehr gut zu werden. Alle eingeladenen
Vereine haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Ganz beſondere Leiſtungen
werden am Sonnabend abend auf dem Begrüßungsabend geboten
werden. Auch die Maſſenfreiübungen am Sonntag werden das
Auge jedes Turners erfreuen, ſo daß wohl zu hoffen iſt, daß jeder
Beſucher auf ſeine Koſten kommt.

(Zwei Schüler'vermißt). Die hieſige Polizei mel
det: Zwiſchen Hüttenrode und Totenrode, etwa zwei Kilometer von
Totenrode entfernt, an der Wegegabelung, haben ſich am 8. Juni,
17.30 Uhr, die Schüler Hübener und Goldack, die ſich mit noch zwei
Lehrern und anderen Schülern auf einer Wanderung befanden,
entfernt und ſind mit einem vorüberfahrenden Auto, welches wahr
ſcheinlich in Richtung Treſeburg fuhr, mitgefahren. Ueber ihren
Verbleib iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Etwaige Nachrichten
erbittet die hieſige Polizeiverwaltung.

Aus Thale.
(S P D.) Hiermit weiſen wir nochmals auf unſern Ausmarſch

nach Helſungen hin. Der Abmarſch erfolgt am Sonntag, mittags
1 Uhr, vom Genoſſen Schinkel ab.

Einen Selbſtmordverſuch) unternahm in der Nacht
zum 8. Juni d. Js. der Chauffeur Grunewald von hier in einem
hieſigen Berghotel. Nachdem er gegen 3 Uhr morgens mit Fahr
gäſten, unter denen ſich auch ſeine Wirkin befand, aus der Stadt zu
rückgekehrt war und den Wagen in der Garage untergebracht hatte,
ging er in ſein Zimmer, wo man bald darauf einen Schuß fallen
hörte. Als man in ſeine Stube drang, lag Grunewald bewußtlos
mit einer erheblichen Kopfverletzung auf dem Fußboden und hatte
eine Selbſtladepiſtole in der Hand. Nachdem ein ſchnell herbeige
rufener Arzt einen Notverband angelegt hatte, erfolgte die Ueber
führung des Verletzten in das Quedlinburger Krankenhaus durch die

ArbeiterSamariter-Kolonne Thale. Das Motiv der Tat iſt noch
nicht geklärt.

Ein Logisſchwindlerpaar) reiſt im Harz umher
und fand ſich am 3. Juni d. Js. auch i einem Berghotel in Thale
ein. Es handelt ſich um den Mechaniker Walter Genthe, geb. am
26. 4. 05 in Langenweddingen, auch wohnhaft daſelbſt und um deſſen
Begleiterin, Verkäuferin Gertrud Rudolph aus Eiſenach. Nachdem
beide die Nacht in dem Hotel verbracht hatten, entfernten ſie ſich am
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anderen Morgen nacheinander unbetfterkt, ohne das Logis im Be
trage von 6,90 RM. bezahlt zu haben. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt
worden iſt, reiſt Genthe ſchont ſeit Mai d. Js. mittellos im Harz um
her und hat ſchon mehrere Wirte geprellt. Genthe iſt 1,62 m groß,
22 Jahre alt, ohne Kopfbedeckung und trägt einen dunkelbraunen
Anzug und Gehſtock. Seine Begleiterin, 1,60 m groß, hat blonde
Haare und trägt ein geblümtes Kleid. Vor beiden wird gewarnt.

(Jugendliche Unfugſtifter) waren in der Nacht zum
7. Juni d. Js. im Bodetal am Werke und glaubten durch allerhand
Bubenſtreiche ſich beſonders hervortun zu müſſen. So riſſen ſie von
einer Verkaufsbude am Waldkaterweg ein Reklameſchild ab und
ſchleppten es nach dem Hotel Waldkater, wo ſie es liegen ließen. Jn
dem Hotel Königsruhe warfen ſie mehrere Tiſche und Stühle aus
dem Garten in die Bode, wodurch die Sachen ſchwer beſchädigt wur
den und dem Wirt ein Schaden von ca. 60 Mk. entſtanden iſt. Es
gelang der Polizei, die Täter zu ermitteln. Es handelt ſich um
junge Burſchen, die aus den Taſchen der Eltern leben, ohne zu be
denken, wie ſchwer es iſt, heute das Durchkommen zu finden, noch
dazu, wenn leichtfertige Burſchen unnütze Ausgaben verurſachen.

Kreis Quedlinburg.
Proteſtverſammlung in Nachterſtedt.

Sonntag, nachmittags 2 Uhr, findet in Nachterſtedt im Hermann
ſchen Lokal eine Proteſtverſammlung gegen die friſtloſe Entlaſſung
des Betriebsratsvorſitzenden der Grube Concordia ſtatt.

Das unerhörte Vorgehen der Grubenleitung verlangt das unbe
dingte Erſcheinen ſämtlicher Belegſchaftsmitglieder ohne jede Aus

nahme. Die freien Gewerkſchaften.
Nachterſtedt, 7. Juni. (Grube Concordia.) Es iſt viel

leicht einmal notwendig, die Augen der Oeffentlichkeit nach dem
Braunkohlenbergwerk Concordiag zu lenken, denn dort entwickeln ſich
Zuſtände, welche dringend abgeändert werden müſſen. Zunächſt,
wenn man als Wanderer bis Froſe mit den Eiſenbahn fährt und nach
Nachterſtedt zu gehen hat, ſo geht man frohen Mutes auf ge
pflaſterter Straße bis zur Grube Clara. Dann aber nimm ja einen
Führer; denn, gehſt du an der Pappel vorbei, ſiehſt du, daß hier eine
Straße angelegt wird und du weißt nicht, woher, wohin. Gewiß hat
ein Straßenbau Unangenehmes an ſich, aber hier trat noch Schikane
hinzu. Ein einigermaßen noch fahrbarer Weg für die vielen Rad
fahrer, die zum Werke fahren, wurde verboten. Außerdem wurde
ein Drahtzaun gezogen. Als alles nichts nützte. denn die Arbeiter
müſſen doch heran, ſpannten Beamte des Werles Stacheldraht in
das Lugzernenfeld. Mancher Prolet wurde es zu ſpät gewahr, daß
er hineingeraten war. Man ſollte längs der Kohlenbahn fohren,
wie ein Aushang kündete. Kaum acht Tage ſpöter wurde der Weg
zugekippt mit Erde. Und nun wiſſen die Proleten nicht mehr ein
und aus und warten ſehnſüchtig auf den Tag, wo die Straße über
geben wird, die dem ganzen Unfug ein Ende macht. Jſt es dir ge
lungen heranzukommen ans Werk, dann fällt es dir wohltuend auf,
was für Ordnung herrſcht. Bereitgeſtellte Papierkörbe nehmen allen
Unrat auf. Alle Aufſeher ſind verpflichtet, Obacht zu geben, daß ſo
gehandelt wird. Du befindeſt dich im Reiche der Ordnung. Jedoch
laß dich nicht täuſchen. Es iſt nur kapitaliſtiſche Ordnung. Jeder
zweite Aushang handelt nur davon, „um die Ordnung aufrecht zu
erhalten, beſtimmen wir“ uſw. Wie geſagt, laß dich nicht täuſchen.
Man findet es ganz in der Ordnung, daß, obwohl noch genug Ar
beitskräfte draußen ſtehen, der Bergbau Arbeitszeiten kennt von 10
bis 12 Stunden. Man hat auch kein Ohr dafür, wenn die Jugend
lichen die Briketts von zwei Preſſen in der Brikettfabrik abnehmen
müſſen. Was das bedeutet, muß man geſehen haben. Da wird die
Jugend ausgebeutet, trotzdem Jugendſchutzgeſetze beſtehen. Gehſt du
in das Keſſelhaus oder in die Zentrale mit der enormen Hitze oder
dein nervenzerſtörenden Lärm der Maſchinen, überall 10——12 Std.
Arbeitszeit. Dazu ein Treiberſyſtem, um immer noch den Nachweis
zu bringen, daß Menſchen überflüſſig ſind. Daß dabei Unglücksfälle
an der Tagesordnung ſind, und etwa der zehnte Teil krank zu Hauſe
liegt, iſt erwähnenswert. Die Ordnung im kapitaliſtiſchen Sinne
treibt ſolche Verhältniſſe herbei. Dazu gibt es eine Bezahlung, die
aller Beſchreibung ſpottet. Mit Ausnahme von einigen qualifizier
ten Arbeitern gibt es bei 58ſtündiger Wochenarbeitszeit Löhne in bar
in der Hauptſache zwiſchen 20 und 30 A. Da können die Familien
ſehen, wie ſie zurecht kommen Infolge fortlaufender Rationaliſie
rung machen die Grubenbarone ihr Geſchäft und haben längſt die
Jnflation überſtanden. Wenn man von Kohle hört, denkt man an
Wärme, aber glaube ſicher, nirgends wird mehr gefroren als auf
ſolch einer Grube. Denn ob es ſich um Büroräume oder Betriebs
räume oder dergleichen handelt, überall ſind Dampfleitungen, aber
aller Dampf wird abgeſperrt durch Blindſcheiben. Die Ordnungs-
wut ſcheint auch die Aborte nicht zu finden, denn ſeit Jahren werden
die Häuschen nicht geſtrichen. Und wenn der Wind mit den Staub-
wolken hier losgeht, ſo kannſt du auf den Aborten was erleben.
Beſonders iſt der auf dem früheren Paraffinhofe zu nennen. Die
Tür läßt ſich nicht zumachen und dort müſſen die Leute, die in den
Baracken wohnen, neuerdings vorbei. Durch die Vernagelung des
früheren Eingangs müſſen die Leute außerdem noch zirka 3 Minuten
länger gehen, um nach Nachterſtedt zu kommen. Ich könnte auch in
die Tiefe mit dir ſteigen, in die Schächte oder in den Arbeitsraum,
und dir dort allerlei zeigen, was kapitaliſtiſche Ordnung heißt. Doch

Genug, wir glauben an die Ordnung
der Werksleitung nicht; denn alles geſchieht nur im Intereſſe des
Profits und nicht in unſerem, nicht im Intereſſe der Allgemeinheit.
Wir ſind gewillt, für die Zukunft alle Kräfte anzuſpannen, um
dieſem Syſtem der Ausbeutung der Menſchen durch den Menſchen
ein Paroli zu bieten. Wir rufen deshalb allen Kameraden zu: Helft
alle mit an dem großen Ziel der Befreiung aus den Feſſeln des
Kapitals, auf daß auch wir nach den ſchweren Jahren, die hinter
uns liegen, noch etwas vom Sonnenſchein des Lebens haben. Und
darum hinweg mit der Gleichgültigkeit und ſchließt euch in ſtarke
Gewerkſchaften zuſammen, die nur allein im Stande ſind, euren
Willen durchzuſetzen.

Gatersleben, 10. Juni. Kirſchenverpachtung.) Geſtern
vormittag 9 Uhr wurde im Schütze' ſchen Lokal die diesjährige Kir
ſchennutzung am Sandweg und am Schüllweg meiſtbietend ver
pachtet. Beſtbietender war Wilhelm Markworth, Quedlinburgerſtr.,
mit 660 Mark.

Aus Oſchersleben.
GKreisfeſt auf dem Huy.) Am 12. Juni wird im Huy

von unſerer Partei ein Kreisfeſt veranſtaltet. Magdeburger Jung
ſozialiſten werden Sprechchorwerke zum Vortrag bringen, und ebenſo
findet ein Konzert ſtatt. Den Höhepunkt bildet die große ſozialiſtiſche
Kundgebung. Zu der Veranſtaltung iſt die arbeitende Bevölkerung
des Kreiſes eingeladen. Treffpunkt iſt für ſämtliche Teilnehmer von
Oſchersleben (auch Radfahrer) der Bahnhof früh 7.15 Uhr. Die Horn
häuſer Teilnehmer ſind zu der angegebenen Zeit auf dem Hſchers

lebener Bahnhof (Halberſtädter Seite.)
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Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 9. Juni. Kirſchenverpachtumng.) Die Kir

ſchennutzungen der Gemeinde für das Jahr 1927 ſollen zu den im
Gemeindegeſchäftszimmer öffentlich ausliegenden Bedingungen meiſt
bietend durch ſchriftliche Angebote verpachtet werden. Bis zum 14.

Juni, mittags 12 Uhr, müſſen die Angebote abgegeben ſein. Am
gleichen Tage nachmittags 2 Uhr findet im Ratskeller die Bekannt
gabe der eingegangenen Gebote ſowie die Zuſchlagserteilung ſtatt.
Formulare zu den einzureichenden Gebpten ſind im Gemeinde
geſchäftszimmer erhältlich.

Provinz und Nachbarſtaaten.

Sfade, 10. Juni. Eine Frau vom Blitz getötet.) Das
Gewitter hat an verſchiedenen Stellen des Gebietes zwiſchen Elbe
und Weſer Schaden angerichtet. Jn Apenſen wurde die Ehefrau
des Landwirts Viets vom Blitz getroffen und getötet. Die Getroffene
wurde mit ihrem Mann auf dem Felde vom Gewitter überraſcht
und konnte ſich daher nicht mehr nach Hauſe begeben. Die Frau
hinterläßt fünf unmündige Kinder. Jn Harſefeld wurde die Feld
ſcheune des Landwirts Fritz Meyer, die an dem Wege Harſefeld
Kammerbuſch ſteht, durch Blitzſchlag eingeäſchert.

Langelsheim, 10. Juni. (Opfer der Arbeit.) Jn der be
nachbarten Herzog-Juliushütte ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks

fall. Der 64 Jahre alte Hüttenarbeiter Heinr. Fiſcher aus Aſtfeld
wurde beim Ausblaſen eines Schmelzofens von der herausſtrömen
den glühenden Schlacke dermaßen verbrannt, daß er ſofort ins
Krankenhaus Goslar eingeliefert werden mußte, wo er bald darauf
ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen iſt.

Dingelſtädt, 10. Juni. (Die Sehnſucht eines Kindes.)
Ein ſechsjähriges Kind, das mit ſeinem Vater, der Werkmeiſter in
einer Fabrik iſt, von Bickenriede nach Effelder verzogen war, ent
fernte ſich heimlich von den Eltern und tauchte im Laufe des Tages
bei den alten Spielgenoſſen auf. Es hatte aus Sehnſucht den mehr
als 10 Kilometer weiten Weg über Land zurückgelegt und merk
würdigerweiſe ſich auch zurechtgefunden.

Egeln, 9. Juni. (Vom Auto überfahren.) Abends fuhr
ein Auto auf dem Galgenberg den Radfahrer Guſtav Seelig, Land
arbeiter bei dem Landwirt Koch-Wolmirsleben, an, ſodaß dieſer
ſtürzte und ſich erhebliche Verletzungen, u. a. eine klaffende Kopf
wunde, eine Rippenverletzung und Abſchürfungen an Armen und
Beinen zuzog. Er wurde mittels Auto nach Anlegung eines Ver
bandes nach Wolmirsleben gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt. Der Unfall wurde hervorgerufen durch den Sturz eines
Mädchens mit dem Rade auf der ſchlüpfrig gewordenen Landſtraße-
Das Auto war dicht dahinter und konnte wohl ſo ſchnell den Wagen
nicht zum Stehen bringen.

Deſſau, 10. Juni. (Schwerer Unfall eines Junkers-
Jngenieurs.) Der 25jährige Ingenieur Hans Hoffmann der
JunkersFlugzeugwerke, der ſich gegenwärtig in Innsbruck aufhält,
erlitt einen eigenartigen Unfall. Er ſaß mit einer Dame in der
Nähe des Schloſſes Mentelberg bei Innsbruck am Wegrand. Ober
halb im Walde ließen mehrere Holzſammler Wurzelſtöcke gefällter
Bäume über den ſteilen Waldhang abrollen, um ſich der Mühe der
Zutalförderung zu entziehen. Plötzlich traf einer der herabkollern
den Wurzelſtöcke den ahnungslos ausruhenden Herrn derart, daß er
überſchlug und bewußtlos liegen blieb. Ein Bruch der Schädelbaſis
und eine Verletzung des rechten Schulterblattes nebſt zeitweiſer Be
wußtloſigkeit hatte der Verunglückte erlitten. Die Urheber dieſer
leichtſinnigen Tat, ihren Mißgriff gewahrend, nahmen ſchleunigſt
Reißaus und kümmerten ſich nicht im geringſten um ihr ſchwerver
letztes Opfer. Erſt Vorüberkommende brachten den Ingenieur in
eine Klinik.

Wittenberge, 10. Juni. (Funde aus der ſpätrömiſchen
Kaiſerzeit.) Das Heimatmuſeum Heiligengrabe hat in der
Prignitz wichtige heimatgeſchichtliche Arbeiten geleiſtet. Bei dem
Chauſſeebau zwiſchen Grabow und Buckow waren die Arbeiter auf
Urnen geſtoßen. Die Muſeumsleitung ſtellte 21 Urnen feſt, die
ſchwer beſchädigt waren. Weitere 9 Urnen konnten freigelegt wer
den. Es handelt ſich um einen Friedhof aus der ſogenannten ſpät
römiſchen Kaiſerzeit, etwa 300-400 n. Chr. für Heiligengrabe die
Zeit, aus der es ſeine wichtigſten Funde beſitzt, die in der ganzen
wiſſenſchaftlichen Welt bekannt gewordenen Urnenfriedhöfe von
Dahlhauſen, Kuhbier und Kyritz. Die neuen Funde ſind von hoher
Bedeutung, da ſie ein wenig von den bisher beobachteten abweichen.

Oebisfelde, 7. Juni. Vom Auto überfahren.) Jn Mein
kot wurde das 10fährige Söhnchen des Steinbrucharbeiters Schie
velbein von dem Auto einer Bierfirma aus Braunſchweig über
fahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch und mußte ſofort ins
Krankenhaus nach Helmſtedt per Auto gebracht werden. Das Auto
kam von Bahrdorf und wollte nach Twülpſtedt. An der Straßen
kreuzung kam ihm der Junge per Rad entgegen. Wahrſcheinlich
überhörte er die Hupenſignale und fuhr direkt ins Auto hinein
Obwohl der Autoführer ſofort bremſte, konnte er das Unglück nicht
mehr verhüten.

Sondershauſen, 7. Juni. (Ein Reh im Miniſterium.) An
einem der letzten Nachmittage ſpazierte ein Reh vom Park nach der
Lohſtraße. Vor dem Portal des alten Miniſteriums ſtutzte es zu
nächſt, ſprang dann aber plötzlich mit elegantem Schwung durch ein
offenſtehendes Fenſter. Das arme Tier lief einen Gang entlang
und kam, die Fenſter zertrümmernd, zu einem anderen Parterre

Der nächſte Ozeanflieger.

Kommandent Bwd

der von ſeinen arktiſchen FlugExpeditionen bekannte amerikaniſche
Flieger, bereitet jetzt einen dritten transatlantiſchen Flug vor. Er
will nur noch die Rückkehr Lindberghs nach Amerika abwarten, um
in Begleitung eines Fliegers und eines Monteurs nach Europa ab
zufliegen.

fenſter wieder heraus. Durch Glasſplitter verletzt, konnte es durch
die Marienſtraße den Park wieder erreichen.

Kölhen, 10. Juni. (Ein Rächemord.) Am Donnerstag vor
mittag kurz nach 10 Uhr fuhr der Rittergutsbeſitzer Theo Klepp
von Kleinpaſchleben bei Köthen i. Anhalt mit ſeinen beiden Söhnen
in einer Kutſche durch die Bohlsdorfer Flur. Am Rande eines Rog
genfeldes kam ihnen ein Radler entgegen, der ſofort einen Revolver
zog und mehrere Schüſſe auf das Gefährt abgab. Der Gutsbeſitzer
wurde getötet und ſein 17 Jahre alter Sohn durch einen Schulter
ſchuß ſchwer verletzt. Der Täter, der 32 Jahre alte Kaufmann
Schröter aus Leipzig, brachte ſich dann ſelbſt eine nicht lebensge
fährliche Schußverletzung bei. Bei ſeiner Feſtnahme erklärte er,
aus Räche gehandelt zu haben, da der Gutsbeſitzer vor einiger
Zeit ſein väterliches Gut in Kleinpaſchleben aufgekauft hat.

Vermiſchtes.
Deutſchlands Tennismeiſter

Polizeipräſident.

Dr. Froitzheim,
der populäre deutſche Tennismeiſter, der bisher kommiſſariſche Leiter
der Wiesbadener Polizei war, iſt jetzt zum Polizeipräſidenten von
Wiesbaden ernannt worden.

Ein furchtbares Anwelter hat in dem luxemburgiſchen Kanton
Remich und in den deutſchen Gauen auf dem rechten Moſelufer

an den Kulturen ſchwere Schäden angerichtet. Vor allem wurden
die Weinberge ſchwer getroffen und da alle junge Blüten vernichtet
wurden, dürfte mit einer Weinleſe im Herbſt nicht zu rechnen ſein.
Die Hagelkörner lagen ſtellenweiſe 20 Zentimeter hoch.

Anwelker in Weiß-Rußland. Ein Orkan mit verheerenden Re
gengüſſen im Gefolge hat Weiß- Rußland heimgeſucht. Beſonders
ſtark wütete das Unwetter im Kreiſe Boriſſow. Die Bereſina iſt
aus ihren Ufern getreten und hat den tiefergelegenen Teil von
Boriſſow überſchwemmt. Die Saaten ſind weggeſpült, die Wege zer
ſtört, bedeutende Strecken der weißruſſiſchen Eiſenbahnlinien voll
kommen aufgeweicht und viele Eiſenbahngebäude vernichtet

Eine Garnſpinnerei niedergebrannk. Jn Rodewitſch (Wogt
land) iſt die Garnſpinneret von Gebrüder Lenk in Neuhütte bei
Rodewitſch niedergebrannt. Das zweiſtöckige Fabrikgebäude mit
wertvollen Lagerbeſtänden und modernen Maſchinenanlagen iſt ein
Raub der Flammen geworden. Den Feuerwehren aus Rodewitſch,
Auerbach, Reichenbach und Plauen iſt es gelungen, das alte Fabrik
gebäude zu erhalten, ſodaß der Betrieb darin fortgeſetzt werden
kann. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht bekannt,
es dürfte aber Selbſtentzündung vorliegen. Der Schaden iſt be
deutend.

Faltbookunglücke an einer Lech Stromſchnelle. Pfingſtſamstag
fuhren von Füſſen im Allgäu aus der Profeſſor Dr. Burmeſter
aus Paſing und die Wirtſchaftslehrerin Jda Fitting auf einem
Faltbootzweiſitzer lechabwärts. An der gefährlichen Enge von
Mangmühle, die durch Stromſchnellen ausgezeichnet iſt, kam das
Boot auf dem Hochwaſſer führenden Fluß zum Kentern. Beide
Jnſaſſen ertranken; die Leiche der Lehrerin iſt aufgefunden und
nach München übergeführt, die des Profeſſors iſt noch nicht entdeckt
worden. Die gleiche gefährliche Stelle an der Mangmühle forderte
am Pfingſtſonnteg ein Todesopfer. Der Augsburger Kajakklub
war Pfingſtſonntag nachmittag geſchloſſen von Füſſen aus lechab
wärts gefahren. Sein Vorſitzender, der 30jährige Kaufmann Georg
Bergmann, fuhr allein in einem Faltboot, das in der ſchon erwähn
ten Enge umkippte. Bergmann ertrank; ſeine Leiche konnte noch
nicht gefunden werdens Während der Feiertage paſſierten 36
Faltboote aus reichsdeutſchen Orten den hochgehenden Jnn. Sechs
ſind umgeſchlagen, wobei zwei Boote bei Schwaz verloren gingen.
Ein Fräulein Maria Kroch aus München ertrank, während ſich die
anderen retten konnten.

Kampf mit einem Polypen. Einen zähen Kampf mit einem
Polypen hatte, wie der Mancheſter Guardian“ berichtet, ein Tau
cher zwanzig Meter unter Waſſer auf der Höhe von Port Towns-
end Waſhington zu beſtehen. Der Taucher war damit beſchäftigt,
Fiſchnetze zu reparieren. Plötzlich gewahrte er einen Octopus, der
mit einem menſchlichen Körper in ſeinen Fangarmen ſich auf dem
Boden davonmachte. Der Taucher, der mit einer Spießſtange be
waffnet war, griff das Untier ſofort an, das ſich wehrte und ſeine
Beute mit grimmer Wut feſthielt. Wieder und immer wieder
ſchlug der Polyp die Stöße und Schläge des Tauchers ab und ver
ſuchte ſeinen Angreifer mit den Armen zu umfangen. Schließlich
konzentrierte der Taucher ſeine Stöße auf den Leib des Tieres.
Es gelang ihm, den Polypen buchſtäblich in Stücke zu zerreißen.
Tödlich verwundet zog ſich das Ungeheuer zuſammen und der Tau
cher konnte ihm nun einen Fangarm nach dem andern abſchlagen
und auf dieſe Weiſe die Leiche befreien. Sie wurde ſpäter als die
eines Koches identifiziert, der vor einigen Tagen im Hafen auf
einem Schlepper untergegangen war. Auch vier weitere Mitglieder
der Bemannung ſind ertrunken, von deren Leichen man bisher
keine Spur gefunden hat.

5 wenden Sie ſich bei Bedarf von
Druckſachen aller Art
an die Buchdruckerei des
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Opiumſchmuggel in Kalkutta. Jn Kalkutta wurde bei einer Raz
zig Opium und Kokain im Werte von 6000 Pfund im indiſchen
Stadtviertel aufgefunden. Es iſt die größte Aufdeckung von ge
ſchmuggelten Kokain und Opium, die ſeit Jahren gemacht worden
iſt, und man nimmt an, daß es ſich um das Zentrum einer großen
internationalen Schmugglerorganiſation handelt.

Wirtsehattlicher Teil.

Der Saatenſtand
hat nach den Erhebungen des preußiſchen Statiſtiſchen Amtes unter
der rauhen Maiwitterung im allgemeinen nicht ſo gelitten, wie das
vielfach angenommen wird. So hat ſich der Stand der wichtigſten
Getreidearten wie Weizen, Roggen, Gerſte nur wenig gegenüber
dem Vormonat verſchlechtert. Erheblicher ſind ſchon die Verſchlech
terungen bei Gemenge und Wintergetreide, beim Klee, Luzerne und
vor allen Dingen bei den Wieſen. Bei Raps und bei Rüben iſt ſogar
eine Beſſerung zu verzeichnen. Jm ganzen genommen, iſt der
Stand gegenwärtig als leidlich gut zu bezeichnen. Wenn in den
Schätzungen 2 gut und 3 mittel bedeuten, ergeben ſich für das Gebiet
des preußiſchen Freiſtaates folgende Schätzungen: Winterweigzen 2,7
(April 1927 2,6; Mai 1926 2,7), Sommerweizen 2,77
bzw. 2,7), Winterſpelz 2,9 (2,7 bzw. 3), Winterroggen 3 (2,9 bzw.
3,1), Sommerroggen 3,1 bzw. 3), Wintergerſte 2,8 (2,7 bzw.
2,8), Sommergerſte. 2,9 bzw. 2,7), Hafer 3 bzw. 2,7) Ge
menge aus Wintergetreide 3 (2,8 bzw. 2,9), Gemenge aus Sommer-
getreide 2,9 bzw. 2,7), Frühkartoffeln 3,2; Spätkartoffeln 3,1

bzw. 2,9), Futterrüben 3,2 (bzw. 3), Klee 2,8 (2,6 bzw. 3,3),
Rieſelwieſen 3 (2,7 bzw. 2,8).

S

Der neue Schnelldampfer „Cap Arcona“.

Wie die „Cap Arcona“ nach ihrer baldigen Fertigſtellung aus
ſehen wird. Der kürzlich auf der Werft von Blohm u. Voß in Ham
burg vom Stapel gelaufene Schnelldampfer „Cap Arcona“, das
größte und modernſte für den Südamerikaverkehr beſtimmte Paſſa
gierſchiff der HamburgSüd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſell
ſchaft, geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen.

Warenkranspork mit Flugzeug. Zwiſchen der Deutſchen Luft
Hanſa und dem Farbentruſt iſt ein Abkommen zuſtandegekommen,
wonach die Luft-Hanſa die Beförderung von JG Farben-Waren
übernimmt. Derartige Abkommen ſind ſchon mit anderen größeren
Firmen getroffen worden. Weſentlich neu iſt in dem Abkommen
mit dem Farbentruſt die Tatſache, daß die JG Farbeninduſtrie zu
beſtimmten Zeiten Waren bereitſtellen und die Deutſche LuftHanſa
an dieſen beſtimmten Terminen den Abtransport vornehmen muß.
Zu dem fahrplanmäßigen Perſonenverkehr tritt alſo ein durchaus
geregelter Luft-Warenverkehr. Damit dürfte eine wichtige Um
ſtellung im Transportweſen prinzipiell vollzogen ſein.

Berliner Produktenbörſe vom Juni. Getreide undOelſaaten per 16000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen

märkiſcher 305 308. Roggen, e 2890-282. Sommergerſte
239 273 Wintergerſte Hafer, märkiſcher 250-256.Mais 259 Weizenmehl 37 3950. Roggenmehl 36.50—38.25.
Weizenkleie 15.50-—15.75. Roggenkleie 18.50. RapsLeinſagt Viktorigerbſen 4200—55.00 l. Speiſeerbſen
27.900-—30.00. Futtererbſen 22.00-—23.00. Peluſchken 20.00--22.00.Ackerbohnen 21.0023.00. Wicken 22.00—24.50. Lupinen, blaue
16.75-15.75. Lupinen, gelbe 16.00—-17.50. Seradella
i rer 15.60-—16. 10. Leinkuchen 20.50-—20.80. Trockenſchnitzel2.90—-13.40. SoyaSchrot 20.00-20. 40. Torfmelaſſe 80/770Knntofelſtegen

Banknotenkurſe vom 9 Juni (in Reichsmark).168.66. 100 Dänem. 112.62. 100 Schweden 112.62. 100 Norwegen 109.03,

100 Finnland 10.614. 100 Schweiz 81.19. 1 Argentinien 1.765.
100 D. Oeſterreich 59.43. 100 T. Ungarn 73.32. 100 Tſch.-Sl. 124.8100 Spanien 72.85. 1 Amerika 7204 100 Belgien 58.68. 1 England

20 42 100 Frankreich 16.542. 100 Italien 23.33. 100 Bulgar 3.047.
100 Rumänien 2.515. 100 Jugofl. 7.411. 1 Japan 1.958. 1 Braſilien
1.484. 100 Portugat 20.67. 100 Janzig 81.59. Türkei 2.195.000 Griechenland 5.524. 1 rugunv 4.236. 1 Kanada 4215. Kairo 21.00.

Geſ chäftliches.
Bleichſüchtige und Blukarme werden raſch geſund und kräftig

wenn ſie ihre Ernährung zweckmäßig geſtalten, d. h. alle Reiz und
Genußmittel meiden und ſich nur an blutbildende Nahrungsmittel
halten. Als natürliche Kraftnahrung von erſtaunlicher Wirkung
haben ſich von jeher Knorr Haferflocken erwieſen, deren hoher Gehalt
an blut und knochenbildenden Nährſtoffen Aerzten und Laien ge
nügſam bekannt iſt. Das Wort „Hafer ſchafft Blut und Kraft“ kenn
zeichnet kurz und treffend die ſegensreiche Wirkung der Haferkoſt.
Und die Bezeichnung ſpeziell für Knorr Haferflocken als „beſte
Haferſpeiſe der Welt“ iſt in Anbetracht ihrer Ausgiebigkeit, ihres
Wohlgeſchmacks und ihres bedeutenden Nährwertes bei dem billigen
Preiſe durchaus berechtigt. Seit ca. 40 Jahren werden in den
Knorr'ſchen Fabriken auserleſene Haferſorten in geradezu idegler
Weiſe nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zum Genuſſe vorbereitet.
Bei der ſorgfältigſten Reinigung und Enthülſung bleiben dem Hafer
korne alle wertvollen Beſtandteile erhalten. Man verlange aus
drücklich die ſpelzenfreien Knorr Haferflocken: Leicht quellend, mil
chig-ſüß, Vitamine.
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Sport. e e e ne n o e e daran beteiigen. Die Parole für nächſten Sonntag lautet alſo: Auf nach Darc Turn und Sporkverein „Freiheit“. Sonnabend, abends 8 Uhr, Rundfunk Programme lingerode! n
un im Vereinslokal Ruhberg Monaktsverſammlung. Sehr wichtige Ta der hauptſächlichſten deutſchen Sender. Oſchersleben. Jungbanner. Laut Verſammlungsbeſchluß treffen

gesordnung. Erſcheinen aller Mitglieder notwendig. Sonntag, den ſich alle Kameraden am Sonnabend, abends 8 Uhr, am „Landhaus“
ſte 12. Juni, Gruppenwandertag nach dem Huy. Abmarſch 81 Uhr. Sonnabend, den 11. Juni. zwecks Nachtwanderung nach dem Huy. Von dort geht es dann am
be Sammelplatz Ecke Huy und Burchardiſtraße. Berlin. 20,30 Zwei glückliche Tage“, Schwank. 22,30 0,30 Sonntag nach der Huysburg zum Kreisparteifeſt der SPD. Decken

Freie Sporkvereinigung 1895, Wernigerode. Sonnabend, den Tanzmuſik mitbringen.
al Juni, punkt 20 Uhr abends, außerordentliche Vorſtandsſitzung Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin. Dingelſtedt. Zum Ausmarſch nach der Huysburg verſammeln
W in Monopol (vorn). Der äußerſt wichtigen Tagesordung wegen Leipzig. 20,15 Technit und Poeſte (Regitationen und Maſit). h alte Mitglieder des Reichsbanners, der freien Gewerkſchaften und
ſe müſſen ſämtliche Vorſtandsmitglieder aller Abteilungen ſowie die 22,15 24 Funkbrettl. der Partei, pünktlich 1214 Uhr vor dem Vereinslokale- Der IJnva
9 techniſchen Funktionäre erſcheinen. Hamburg. 1925 Uebertragung aus dem Stadttheater „Ear lidenbund und alle republikaniſch geſinnten Einwohner von Dingel
D F. C. Germania 1900 e. V. Jugend Abteilung. Am Sonnabend, men“ (Oper). ſtedt und Umgebung ſind herzlich eingeladen.

den 11. Juni, abends 18.30 Uhr ſpielt die 1. Jugend gegen die gleiche Langenberg. 20—20,15 Köln: Kammermuſik. 20,15 Dortmünd:
di des F.C. PreußenQuedlinburg. Dieſelbe Mannſchaft ſpielt am Heiteres Wochenende. 23--1 Uebertragung der Tanzmuſik aus derhe Sonntag 13.45 Uhr gegen Germania-Wernigerode. Sonntag um „Fledermaus“. Amtliche Wetternachrichten.
u 9.30 Uhr hat die 2. Jugend gegen Oſchersleben das fällige Rückm ſpiel zu erledigen. Die Knaben Mannſchaft ſpielt um 12.30 Uhr 9 Juni 1927 e zt gegen Germania 16. Knaben. R j h 5 49 z Sge Sporkklub 1910. Am Sonntag, den 12. d. Mts., fahren die 1910er eichs Unner chwarzRotGold

li mit 2 kombinierten Mannſchaften zum Sportfeſt nach Heudeber, um
ſe an die dortigen Pokalſpiele teilzunehmen. Beide Mannſchaften fah Halberſtasl. Foſau e ſu No der Salon er
g ren morgens mit e Zuge 916 Uhr ab Hauptvahnhof Leipzigfahrer treffen ſich die Mitglieder des Feſtausſchuſſes zu einer
J F. K. B. D. Bezirksverſammlung: Sonntag, den 12. Juni, 10 kurzen Beſprechung im Gewerkſchaftshaus. Leipzigfahrer.
S Uhr, im Keglerheim Ruhberg. Der wichtigen Tagesordnung halber Sämtliche Kameraden, welche an der Fahrt nach Leipzig teilnehmen
5 iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend notwendig. Die Vor wollen, treffen ſich heute abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshauſe zu
n ſtandsmitglieder werden gebeten, eine halbe Stunde früher zu er einer ſehr wichtigen Beſprechung. Es iſt erwünſcht, daß die Rad

ſcheinen. fahrer recht zahlreich zu dieſer Verſammlung erſcheinen. Am
1. Rationgaler Brockenlauf. Am 12. Juni d. Js. veranſtaltet die Sonnabend, den 11. Juni, abends 8 Uhr, findet beim Kameraden

Sportvereinigung 1924 Jlſenburg den 1. Nationalen 20 kmBrocken Praaſt, Kornſtraße, eine Verſammlung des 4. Bezirks ſtatt. Alle
lauf. Vormittags 9 Uhr beginnt der Lauf, der bei einer Steigerung Angehörigen des 4. Bezirks werden aufgefordert, reſtlos zu erſchei

d von 238 (Jlſenburg) zu 1142 (Brocken) die höchſten Anforderungen nen, da die Tagesordnung ſehr wichtig iſt. Zu beiden Verſamm-
an die Läufer ſtellt. 115 Nennungen bekannter Lang- und Kurz lungen ſind die Frauen freundlichſt eingeladen. Bundesabzeichen

t ſtreckenläufer aus allen Gauen Deutſchlands ſind bisher eingelaufen. und Satzungen ſind noch beim Kaſſierer Förſterling zu haben.
Wertvolle Preiſe für die Sieger ſtehen zur Verfügung. Anſchließend Halberſtadkt. Radfahrer- Abteilung. Am kommenden Sonnta0 findet ein Umzug ſtatt, an dem ſich ſämtliche Teilnehmer beteiligen. veranſtaltet der Kreis en ein Kreisfeſt in Hartngeren

5 Nachmittags ſind ein 1000 Meter Mallauf und eine 3261000 Meter yerbunden mit Bannerweihe des Radfahrerzuges Wernigerode. Aus
5 Straßenſtaffel vorgeſehen, zu denen ebenfalls auswärtige Nennun zieſem Anlaß fährt die Abteilung geſchloſſen nach Darlingerode.

gen vörliegen. Abends iſt anſchliezend Preisverteilung. Der erſte Treffpunkt und Abfahrt pünktlich 10 Uhr auf dem Holzmarkt. Kein 5
Nationale 20 kmBrockenlauf verſpricht, ein ſportliches Ereignis zu Kamerad darf fehlen. Die Abteilung fährt geſchloſſen mit dem Ar o

l werden. beiter-Radfahrerverein, welcher auch nach Darlingerode fährt. Füh

g rung der Abteilung hat Kamerad Müller. gWehrſtedt. Sonnabend, den 11. d. Mis, abends 8 Uhr, VerSoz. Arbeiter Jugend ſammlung im Lokal Raeke. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt e hoiddegeckt. O woirig e e

fli r 108. ter oholdde O W »Keqgen.i e le See r e e Agroupen a. O ſtieg h leicht.g Wernigerode. Die geſamte Orktsgruppe tritt einſchließlich des Sei n frische h.r An die Bereine des Werbebezirks Quedlinburg Spielerkorps am Sonnabend abend um 7 Uhr im Monopol an zur cher ar. Die belte ſeges mit Aen Winde die einer e
der S. A. J. Beteiligung am Kommers in Darlingerode. Sonntag vormitlag um ſ. (00anem rerbinden gar hen a eemeee R aenenee

Werte Genoſſen! 141 Uhr Antreten aller Kameraden mit Angehörigen im Monopol zumr Zu Sonntag den 12. d. Mis, vorm. 1410 Uhr wird eine Werbe gemeinſamen Abmarſch nach Darlingerode zum Kreisfeſt. Die Ban Amtliche Welternachrichten der Wekterdienſtſtelle Magdeburg
bezirksſitzung nach Th ale Jugendheim in Kurhaus einberufen. nerweihe der Radfahrer uges Sernigerode in Darl ngerrde muß Rachdrück verboten

z Als Tagesordnung iſt porgeſeben alle Reichsbannerkameraden dort verſammelt ſehen. Die Angehörigen Vorausſichtliche Witterung bis 11. Juni abends
der Kameraden können auch ſpäter entweder den Zug 12.10 Uhr nach Die Wetterlage zeigt unverändert das gleiche Bild. Hoher Luft

1. Berichte der Ortsgruppen Drübeck benutzen oder zu Fuß nachkommen. Der Feſtzug ſetzt ſich druck im Nordweſten überſchwemmt faſt den ganzen europäiſchen
ren T u a ren rn um 2 Uhr in Darlingerode in Bewegung Kontinent mit Polarluft, die ſich in den ſüdlicheren Ländern etwas
n er konrmenden yerten Jifenburg. Am Dienstag, den 7. Juni, abends 81 Uhr, hielt die erwärmt und gelegentlich nach Norden zurückſtrsmt. Dabei kommt

Hrtsgruppe hierſelbſt im Lindenhof eine Mitgliederverſammlung ab. Mitteldeutſchland hin und wieder ganz vorübergehend in etwas
Im Anſchluß an die Sitzung wird eine Nachmittagswanderung Bei der Beſprechung über Beteiligung an der Verfaſſungsfeier in wärmere Luftſtrömungen, doch kann die Temperaturerhöhung kaum

1 nach der Harzwieſe geplant. Es wird das Erſcheinen ſämtlicher Leipzig meldeten ſich mehrere Kameraden, ſo daß es möglich ſein irgendwelche Fortſchritte machen, da ſofort von neuem Polarluft
Orksgruppen erwartet. wird, eine zahlreiche Deputation nach Leipzig entſenden zu können. mit Regenſchauern und Gewittern hereinbricht. Es ſind noch keine

1 Mit „Frei Heil! Es beſteht die Möglichkeit, einen Extrazug zu benutzen. Zum Kreis Anzeichen dafür vorhanden, daß die Wetterlage eine nennenswerte
Der Werbebezirksleiker. K. Keune. feſt des Reichsbanners in Darlingerode wurde beſchloſſen, daß die Aenderung erfährt, wir müſſen daher mit der Fortdauer des unbe

j Ortsgruppe geſchloſſen daran teilnimmt. Abmarſch 91 Uhr Sonn ſtändigen und im allgemeinen kühlen Wetters rechnen.
z 53 3 tag vormittag vom Lindenhof. Es wurde dann noch angeregt, eine Ausſichten: Weitere Fortdauer des unbeſtändigen und imt Werht Amghläſſig fürEure Zeitung Autofahrt abzuhalten. Kamerad Wollenhaupt gab bekannt, daß der allgemeinen kühlen Wetters mit Regenſchauern und Gewitter

x Reichsbund der Kriegsbeſchädigten eine Autotour unternehmen will. neigung.
Sellerie-, Koblrüben, Ein Poſten SucheWegen Ausführung von Pflaſterarbeitenwird die Huylandſtraße vom 13. d. M. bis ein e

ſchließlich 2. Jnli d. J. für den Durrbgangs
Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird über Schwanebeck und

Quedlinburg re nntkobt KorialgtSee Ware Raſſe u. Kreuzungs
Wirſingkohl-, Rotkohl,
Blumenkobl u. Roſen

kohlpflanzen ſowie
Küken W

kräftige Kinder
zum Krautvpflücken.

Treff punkt Sonnabend

S s 2442 3 c Gurken-, Kürbis- und mit od. ohne 1,8 Uhr Ecke Spiegelſtr.Saragſtedt verwieſen e Glucke Südſtraße.Die Polizeiverwaltung. ferner abzugeben. n NManstfeld., Thekenberge2 Begonien, Lobelien,Die Sperre der Wegeleberſtraße von der (Mitglied des Arbeiter-Turn und SportBuntdes). Levkojen, Petunien uſw. Mansfeld, vLazarettſtraße bis zur Straße 15, die hinter den empfiehlt Geflügelhofvor d. Theken Möbelpolitur
Baracken verläuft, wird hiermit aufgehoben.

Die Polizeiverwaltung.
Bei der im Handelsregiſter B. unter Nr. 78

verzeichneten
Commerz- u. Privatbank, Aktiengeſellſchaft

Filiale Halberſtadt
iſt heute eingetragen:

Durch General-Verſammlungsbeſchluß vom

Einladung
zum

30 jährigen Stiftungs Feſt
verbunden mit Fahnenweihe

Freitag, den 10. Juni, abends 9 Uhr:
Antreten zum Fackelzug der Kinder am Palmenſaal,

J. Werny, Gärtnerei,
Tel. 1671. Ibergen Telephon 1090.Sternſtr. 5. RatsApotbeke.

Aus Wernigerode
Am Montag, den 13. d. Mts6., vormittags

vis 12 Ubr einmalige Ausgabe von Freibank
26. April 1927 iſt der Abſatz 3 des 8 19 des Geſell x rſchaftsvertrages (Tantiemenſteuerpflicht der Geſell anſchließend Jackelreigen auf dem Markt. iggettei e r
ſchaft) geſtrichen worden. Sonnabend, den 11. Jnni, abends 8 Uhr im „Kaiſerbof“: Fingerbutzettel je 1000 Mk. Sonnabend 9 Uhr

Halberſtadt, den 7. Juni 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.
Bei der im Handelsregiſter K unter Nr. 443

verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft

Julius Joſeph Co. Halberſtadt
iſt heute eingetragen

Die Geſellſchafterin Jrau Martha Goldberg
geb. Joſeph heißt jetzt Frau Martba Mayer.

e Begrüßungs- Abend
Vorführungen nur erſtkl. turneriſcher u. ſportlicher Aufführungen.

Sonntag, den 12. Juni:
Morgens 55, Ubr: Sternwecken.
Ab 7 Ubr auf dem Sportplatz: Wettkämpfe
Mittags 1 Ubr: Antreten zum Feſtzug auf dem Kleers.
Nachmittags 1. bis 2i, Uhr: Fabnenweihe auf dem Markt.
Nachmittags 25. Ubr: Freiübungen auf dem Sportplatz,

anſchließend Geräteturnen, Schlagball- und Handballſpiele.
Abends 7 Ubr im „Kaiſerhof“: S Ball r

ür die Perſon geltend, Städtiſche Oberförſterei-
Friedrichſtraße 131.

Wernigerode, den 9. Juni 1927.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung.)

9 Von lieben Freunden, Verwandten, Nachbarn
und Bekannten sind uns soviel Beweise freund V

lichen Gedenkens anlablich unserer Silbernen
Hochzeit zugegangen, daß wir nur auf diesem O

Fleiſch Verkauf.

e

Friſchgeſchlachtetes
Dem v Peut n Land teln Zu allen dieſen Veranſtaltungen laden wir alle unſere Freunde ein. Wege unseren nerzſichen Dank prima Roßſleiſch

bei Koblenz iſt Prokurg derart erteilt, daß er zur er Vorſtand. er Feſt A s JVertretung der Geſellſchaft nur zuſammen mit Der Vor t Der Feſt Ausſchuß Z Aussprechen können. ſowie ſämtliche Sorten
einem anderen Prokuriſten vefugt iſt. e e S Wilhelm Werner und Frau. v WurſtHalberſtadt, den 3. Juni 1927. h Kurt Kamphenkel

Das Amtsgericht, Abt. 6. Uhren P F d 9 a Roßſchlächterrei,t W Sabhen rimg u 0 en e Steingrube 3.Ringe ſowie andere gar Aändig S PteNeu Sghente n Sg und helle Ware, Pfd. 0.40 Mk. I I Kaufe e hlaste
Silber zu billig. Preiſen.R bei Lack Behrens Dominikanerstr. 25 nSie f zimmer Friſch geſchlachtetes

v v eparaturen kaufen Sie Schlafzan Ubren aller Art Küchen, Sofas Voßfleiſch Zur Deckung des Bedarfs
S et p. a t e e h Ebagiſelongnes ann nennt h Federbetten Patent Sauerfleiſch.ne Federn und Auflege- Matrauen warme Warſt Rauchwarenbei Anzahlung und empfiehlt BrnstGothe.

zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3.- an.

J. Gallat,
ihrmacher und Juwelier,
Kühlingerſtraße 35.

empfiehlt ſich

W. Steigerwalck.
Burgſtraße 9.

Eingang Steingrube.

Grüneſtraße 1.

J. W. 781
Freitag Zuſammenkunft!

in unrergleichlich schöney Qualität
dickräckig, fettriefend und zart

Stück 14 Pfg.
Wir haben jetzt in der Hauptfangzeit fast
täglich Zufuhren, denn in der Frische der

Ware liegt die Güte eGebr. Schmidt, etallvetten Löwen Drogerfe
Lebensmittel GroBbeinkaut günſt. an Priv Kat.3134 fr Walter Räthenanstrabe Bee Seydlitzstrabe

Eisenmödeltadrik Subl (Thür.) V

bequemen DTeilzahlungen

nur imPettenhaus gtto
Kaiſerſtr 62.

für Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedarf
tiefert billigſt die Buchdruckerei der

5 c „Harzer Volksſtimme“

Lackfarben, m aillela ek.
Buntfarben in allen Tönen.
Schlämm-Kreide, Sichel-Leim.

Sechablonen. Tinsel. TZementgips.
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